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veniu« c. 41. Desgleichen liefet man von einem
5länci5c2ner Mönche, daß er die Gedächtniß,nach
einer Kranckheit verlohren und solche, durch dien¬
liche Artzneyen wiederum erlanget, dluitt. äe Ve-
ßUH liti.z. c. 10. äe,rteme6enäi.

Jener saate, man solle ihn nicht lehren die Kunst
der Gedächtniß, sondern die Kunst der Vergessen»
heit, welche unter den beleidigten Christen fast abge¬
storben.

Die 4n3tomie des Haupts-und Gehirns findet
man in VerKeyns, Anatomie ^n6r. I^aurentü,
c>pelibuä2N2romlci8, undNellwizz »U2tonnco
vivo.

l'lÄ^. II.

Welcher meistentheils experi^
mentirte Arhneyeu zu Erhalt- und
Vermehrung, auch curirung des verletz'

tenoder verlohrnen Gedächtnisses
in sich hält.

§. 1. Nr. l.

Lxperiinent
inesvornchmenEngelländischen^Hnonici.

der ein unglaublich starckes Gedächtniß
bis in ein sehr hohes Alter, dadurch «rhal«
ten, ulid es im 79. Jahr seines Alters erst,

aufunabläßiges Bitten seiner Freunde, offenbar«
hat. Er sagt alm selbst davon also: Wenn schon
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ein Mensch sasgröbefteund unverständigste Inge-
nium nndGedächtniß hätte, so könnte er doch dm ch
dieses Mittel, mkurtzerZelt, ein so gm«, gewisses,
fertiges, fähiges, ja Übermensch!, und übmMürl.
Gedächtnis überkommen, daß er auch, was er ge¬
lesen, g-schsn und gehöret, ohne Müde und Arbeit
von Wort zu Wort, vollkommen mm perlest aus«
wendig beha t' n könu^. Er habe die gantze B bel,
düscospub^uli«.llec?etum,äecler3te, ^nttoce»
lem uno auch v'ele andere Bücher, die er nur gele«
sen hätte, olms Muh? auswerdlg bebalten. Und
wenn schon einer ihm l voo. Wörter daher gesaget
hätte, so hätte er solche eben in solcher Ordnung vor
sich und hinter sich von Stund an lecmren können,
daß er nicht einmal gestammlet oder angestossen.
Erstlich pu^ir das Haupt also:

N. II.

yl.
?ur^2tic> Wapiti?.

Bertram,
Wohlgemut!),
Galgant,
Wiesen» Kümmel,
Breit Wegeruch SaawW,
Senff-Saamen,
Ingber, aa. oder j des gleich viel,

zerstoß Wurtzel und Kräuter in einen Mörsel,
thueesiueinenHafenoderTopf,geuß,QuartWal-
ser daran, laß es (den Topf nnt einem Lappe», Lein¬
tuch oder Papier und einer Stintze, aufs beste,zuge«
deckt)wohl sieden, bis <S auf2 quer Fingerbreit ein,

2?so«en.
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gesotten. Unter dem sieden chue l Löffel voll Honig
drnn,nnß wenn es ae^ug absotten,§o laß es zuge¬
deckt erkalten. Mit diesem Wasser gurgle dick alle
MonatenmaiMepn der Monat im aufnahmen, im
Krebs, Scorpion od« im F-sch ist morgens nüch¬
tern warm, Halls lang imMunde, damit es über sich
im Kopff möge würcken, darnach lhue fbigendes
Pulver in ein lelnes Säcklein.

P. Ingber
LangenPsessera-Z).
Nägeleingl.iii>
Galgant,
CubebenäH.

stoß aüss rein, thu« es in einSäcklein,geüß!5vh.
guten Wein daran in einem verglasurten reinm
Topf, laß wohl zugedeckt und vermacht sieden, daß
kein Damvfdavon gehe. Laß es darnach stehen bis
der Wem wieder lauter und hell wird. Trincke dann
g Tage nacheinander allezeit früh nüchtern, und
abendS,wen du w'lst schlafen gehemeinenTrunckda¬
von: den dieserWem zeucht alle schäollcheUberfiüß g-
keil aus dem Haupt. Wenn du nun des Morgens
denTrunckgtthan hast,so gehe Som?rs;eitan die
Sone,imWint«r aber zumFeuer. Küme(oder bür¬
ste mit einer Bürst) das Haupt fi.'ßig, damit die
Dampffe oerriechen, und wasche dasHaupt mit ge¬
meine >^, den man ^c^uZm vi« llmpücem nennet,
darnach n«m einen ziemlichen Trunck gutes Weins,
lege 3 Bissen Brod darein, und iß sie also einge-
eränckl, und trlnck den Wein, und bleib also bis
auf den Abend, und iß nichts mehr. Das
Nachtessen soll mäßig und zeltlich sepn, und der
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Gchlafmzßtg,mhig und genug. Die folgende den
«ten und zten Tacl,thue eben also: damit dasHaupt
von übriger Feuchtigkeitgereiniget werde. Und so
dieAdern desHaupts von dem strelen oder Bürsten
erwürmelworden,den gebrauch dich des Vn^uent,
zum Gedächtniß neben die Schlafe gestrichen^ wel<
ches also gemacht wird.

Yi. Mäyenblümlein und
^leliüen mit samt den Blumen. 3.

schneids klein, md stoß es denn in einem Mörsel,mit
einem guten Baumoel, benthuedenachtentheilsri«
sche Küh-Butter darzu, misch all« zusamen,und
rühre 3 Löffel voll guten Brandewein, der aufs
wenigstem«! äettilirt sey, darunter, des gleich»
auch:

Rosenwasser, 4 Löffel voll,
Ochsenzungenwasser,
Solbeywasser,
Rautenwasser, 5.2 Löffel voll,
Schell-Krautwasser, 2 Löffel voll,
und alten weissens Weins 4 Löffel »oll,

mische es durch einander, und laß bey einem Feuer
ohne Rauch und Flamen sieden, bis es lauter wird,
darnach thue es in ein Glaß,und setze es an die Sone
etliche Tage lang, damit sich dieHitze in Lufft verän¬
dere D ßVnßuentsoll berett ssyn,ehedu dasHaupt
will salom, und bleibt t Jahr in seiner Krafft. Aber
alle d!?se Kräuter, auch die so zu den Wassern gehö¬
ren, sollen in8o!Nicio Zettivali, i. e. ohngefehr UM
Pfingsten, gesamlet seyn: denn zur ftZbigen Zeit sind
sie am kräfftigsten. Wenn er nun wohl gemacht,und
die Itägig« ?rXp2r2tion vsrgebrcmcht,o3erlänger,

wenn
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wenn es von nöchen sepn wird, so sald denn die
Schläft und den Ort d?S Gedäylniß im Ge:nck,
und setze eine linde zwiefache lederne Hauben auf,
daß du fein warn, und ruhig dlnvest, bis die Sulde
in dir würcke, und das Hirn ludüüret würde.
DaS soll du Morgens chun, und den vmlgen
Tranck n'cht unterlassen, doch mir einer nM'gen
Erquickung. Also soll du warm bleiben, dls auf
den abend. Darnach wasche dem Haupt mit ei«
nem alten guten weissen Wein, der ein wenig bey
dem Feuer gewürmet sey. Das essen soll M-ich
seyn, damit es leichilich verdauet werde, und das
trincken mäßig. Das soll du im Anfang 4 Tage
lang tyun. Darnach m zwey Monat nur ein¬
mal auf 2 oder 3 Tage lang, wie es dir gefüllt,
wenn der Mond neu, wie oben gesagt, P. Wenn
das erste Jahr aus ist, soll man alle 3 Monat
nur einmal salben, und alleznt wie obgemeldt,
» dem neuen Mond. Im ztenIah« ist die Sal.
bung nichtvonnöthen,denn einmal. Solange du
lebest lsts genug, daß du dich nur in 2 Jahren
einmal salbest,so wirst du ein solch frisch Gedächtnis
haben, daß du alles vchältS,waS du liesest ohne
Mühe und Ardelt.

No. III.
«?a ZllBehalmnn und Stärckung des

Gedachmilies.
Pl Wohlzeitige abgezapftte Mapen-Blümleln

soviel, daß man sie ohngefehr mit ein sechSzelM
^heil einer Maaß oder halben achtlheil über-
giessen könne. Thue es in eine saubere Zinnerne
Kanne, aeuß ein gut frisch Baum-Oel drudsr, daß
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es eben über die Blumen gehe, setz die Kanne mit
dem Oel undMenen-Blümlsin in einen Kupffern
oderMeßingsn.Kessel mit siedendem Wassers laß
eine halbe Stnnde darinne sieden, darnachsepheeS
Durch ein Tüchlein, und trucks aus, thue wieder fti»
sche MeyeN'Blümlein darein,siede es wieder,truckS
auch wieder aus, wie zuvor. Das thue auch zum
drittenmal, daß du frischeBlnmeu in das Oel thust,
doch in ein Glas. Setze das Glas damit an die
Sonne,und laß 30 Tage stehen. Alsdann sevhe das
Oel wieder von den Blumen, thue es in ein sauber
Glas und thue darzu eine grosse Musealen» Nuß,
rein geschabet oder geflossen, < 5. Cubeben Körnlein
und 15. Gewürtz Nelcken, alles geflossen. Setz
das Glas wieder 14. Tage an die Sonne, so ist es
fertig. Man kan auch des lieblichen Geruchs we»
gen ein wenig Blsam darzu thun.

Vlu« oder Gebrauch.
<Von diesem Oel laß etlich mal im Monath ein we¬
nig, in einem irdenen Geschirr,ouf einer Glut wohl
warm werden und schmier denNacken damit,Mor-
gends nüchtern, oder des Abends vor dem Schlaf-
fenaehen. Doch siehe, daß du dich darauf vo»
Kälte wohl verwahrest.

§.2.^l.I.
Kulgn6u5 hatdasvon Feuchtigkeit verlohrne
Gedächrniß bey einem zojähriZenManne also

culi'er. viel. 1?nel2ur. Kulanä. r». Z;.
Erstich hat er ihmWein überd2lcldene6i6tetl

trincken, auch <hm lelcht verdauliche Speisen mit
CZrclbeneäiHen kochen lassen. Inzwischen hat
er folgendes Pulver brauchen müssen.

y: Cslam.
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Pi ^2!»m. 2lc»m. odel Kalmuß.

t^enuan oder Entzian.
c^w. oder Kram-Kümmel.
8llel.mom»n.oVerMolsillschen6esel.
Aniß.
Q»lvi oder Feld»Kümmel.
^mmeo,.Ammey oder xtbiopischm

Kümmel.
Petersilien» Saamen.
8pic. nÄllli 5^ß.
Cubeben und ^lus«ten Blumen ii zH.
Corall rubr. oder rothe Corallen.
P?rl-.'n die nicht durchbohret sind a zß.
Weissen Ingber.
c«mXpylK. Je langer Je lieber oder

FeldCvpress.
Sennes'Blütt«.
Gebrannten W«m«Tt«in 5 3v'
Würtz.Nelcken Zvi>

Machet es zu einem sehr lubnlrn Pulver, lvass« 2.
oder z.Messer. Setzen Abends aufgeröstelBrod
vor dem Essen. Dienet nicht allein zum Gehirn,
sondern auch zum Magen,G?s»chtund Gedüchtniß.
vi6.l2ulio5 >/le^. 92^.27.) Wovon er den Monat
durch H. alle Tage Morgens, und Abends, in einer
Brühe, den andern Monat nur emma! des Tages
früh«; den dritten Monat drevmal in der Woche,
und den vierdten Monat, auch nachgehends alle
Wochen zweymal Z> besagten Pulvers nehmen,
immittelst jeden 4t«« Tag des Kulanck folaendes
Nieß'Pulver oder Schnupf.Tobac brauchen,hier-
nechst im abnehmendenMond dasHaupt mit nach»
beschriebener Lauge waschen löst: D 5 y:
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h! Chamitten,
Salbey,
Wohlgemuth,
Majoran,
Sennes Blätter a kh.

Mische diese Epecies unter Alche, und mache eine
Lauge mit Wasser durch kochen; oder thue in ein
Laugen.Gefaß Asche, und unter diese in einem Ge¬
fäß die Kräuter. Giesse siedheiß Wasser auf die
Asche, daß die Lauge durchlauffe auf die Kräuter.
Unter dem Gebrauch dieser Lauge,im abnebmenden
Mond, hat er ihn im Bade Schröpften lassen,nche
am Genick, jedoch, daß dl« Haut nur einmal geha¬
cket oder geöffnet worden. Da rer Patient, ehe
er zu Bette gegangen, eine viertel Stund« die Füsse
in warm Wasser setzen, und jährlich imFrühlmg die
Median-Ader am rechten Arm, <n Herbst am lin-
cken Arm lassen müssen. Und mit diesem ist, durch
GOttes Gnade, dem Manne sein Gedächlmß wie¬
der ersetzet, gestürcket und erhalten worden, veo
I«U« ül ßlvll2.

5temut2tc>lium oderNiest-pulver Kul.
y: Schwarten Kümmel oder Corianber.

W?isseNleß.WurtzaZ>
Majoran,
Rosmarie,
Salbey 5.3ß.
Btsem gr. i>

Pulverisirs und vermische es stärcket das Haupt, u.
ziehet den zäben Schleim herunter. 0«5 «ine halbe
Erbsengroß in die Nase geschnupptalle4 Tage.

5.3.
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§. z. Nr. I.

?Ulß3N8.
So aus den» ganyen Leibe den Schleim und

Unrach ausführet. 5"el 2l
I^ÄNßelott.

Pi l'al. «pill. vener. oderFrauen»Haar.
Melissen,
Betonien,
Isop.undFenchela^.
5em. cartkam. oder wilden Safran«

Saamen.
Fenchel.
Petersilien 5. A
^lor. /XmnoL ooer RoßmarieN'Blüth.
8tXcli»6. 5 pß.
I'rcckiscilten Lerchen-- Schwamm.
lulduK ä Ziß.
Der besten «.Kad«d.zß.

Kocht es in genügsamen Wasser zum dritten Theil.
Geyhe es ab. Des durch geftylMn.

^. ßii^.tolvile dariiine.
Lle<Äu2l. inll. M2^.
Dl2pslXN. a Zli^.
X4«lll5 rolar. lolut. Zii.
Wermische es zum Getranck.

Nr. II.
kilulx c,pit2le5 oder »Haupt« piluln.

H:, Lxtr2«H.^lecbo2cÄNN.coms»o5 gr.vI.

i<3um»

. ^,',l

». ^7
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<3ummi.(3utt. il ßl.>
Mach«daraus3- riluwmit »Tropffen Citronen«
Oel.

i^r. in.

l^zxi'eendes (^l2«t.

5l. Weissen leichten Lerchsn-Schwamm.
Bryon oder Zaun Rüben.
Vchwertze Mß'Wurtz a 3>
Thvmwn.
Tynchioe a. )>
Turbttl>3> '
ElMlsüssen Eichen gelvacksen auterle»

sene Sennes'Blättn a zi^.
Muscmen'Nuß,
Galgant.
WeissenIngbera.)^.
Weissen und rochen Aglsteitl ä gr. v.
Nürh'Nelcken.
Kalmuß.
Cubeben.
Cardomeni:
Muscaten.Blüth ä Iß. gr. H.
Rheinischen Wein K>
Wohlriechend Rolen«Wass<r.
Weissen Zucker ä ziii^'.

?u!venl5ks sehr klein, vermischs, und laß es e.
Stunde in der lntusson stehen. Hernach cl»«-
«cirs durch einen Nippo««5,Sack zu einem
Claret.

d?l. IV.
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Kemeäiumdivinum, vors Gedächtnis
(iuercetan.

^. D?r b.st»'n Myrrhen »>
Stoßes zu lubcil«, Pulver, koch« hernach etliche
HühnerEyer hart, schneid» sie die quer voneinan-
der, tbue das Gelbe hinaus und fülle das Heisse
Weiß.Ey mit besagter pulverillrter XlyrrKen.
Binoe die aufeinander gehörige Stücke desWeiß-»
Eyes mit deMyrrh?n,mit einemFaden zusammen^
hengs in Keller über ein Glas, so fwsset es zu </d inst
untergesetzte Glas »der Schaale. Welches in.
Wein oder im Keller unterm Sande zu verwahren»
ist. Eben also verfahre mit der übrigen pulvert
Krten Myrrhen, bis sie alle in ein Oel relalviret ist.
Dieses Oel behalte zu« Gebrauch in KeKer untern
Sand. Wenn M2N damit die Schläft und Hin-
ter^Theil des Haupts salbet, so wirb w<m dessen
Krafft, in Stärcfung des Gedächtnisses, erfahren.
Man brauch« Zlmmet wie man wolle, s« jstes gut
vors Gedächte ß item Ingb>r. Bertram, Wey,
rauch, roeonie» Saamen, Melissen, Cubebm,
conäirter Kalmuß.

UssentlÄ croci.
yt. DeNillilt Reben. Wasser, so aus den be¬

schnittenen Wein- Stöcke« s,efiossm,gleßes übet
gutenSarffan, laß in gelmter Wärme äzzerilm.
Dos. c.6. lo.Tropffen.

confecno des Coriander Saamen«
DoincreU. »6.

yl. Majoran und Roßmari'sn-Kraui,auch
Cubehm.

Schy<id,
s
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Schneid, stoß und kochs in Mj. oes schärffsien
Ws!n.Eßigsb!szumzten Theil. Hernach seyhees
d^rch- In Liesen durchgeseyetem Wein>Eßig in»
fun^irelaulichCoriander<SaamenM>laßesan
einen warmen Ort einen gantzen Tag stehen, her»
nachstyheesund trockne den Coriander, giesse ge-
reinsten und genug gckochten Zucker drüber,und
mache eine lüanieccion Wenn man etlicheGran
davon, nach geendigt: n Mittags und Abendmahl,
im Munds, welchen man immittelst verschlossen
hallen muß, gemachsam kauet, so ist kaum zu sagen,
wie ersprießlich es ocm Gcdächtmß und der con-
coccinn oder Verdauung sey: indem es das Ge¬
hirn stärcket. Die nach dem Gehirn steigende
Dümpffe zurück hält u. den Magen-Mund Mes¬
set.

ZuStärckung des Gehirns dienet iä.

LÜx Proprietät, kssemia leu liquor lunx, Lx-
tr»6tum confe<Ii"M8 ^Ilcerme» limplici», wel«
Her mit dem Safft vonLorttarser oder wohlrie¬
chender Aepffel gemacht ist. Welchen man lange
verwahret,beymGebrauch hernach etwas §pintu»
vinidarzuthunkan. Wenn das Gedächtniß ver«
lehren, tan man es nach dem vorgehendem Ge¬
brauch der Universalis» und der nöthigen Reini¬
gung des Leibes, gebrauchen, so wunderbar wür¬
bet.

Nr. V.
LxtlAAum IZpiciig I^a^uli. iä.

Hi. l.aplä.i^Zxull.^.l. glüe ihn 6oder?mal
«nd lösche ihn allezeit in>^ab. Endlich Pulver.

lire
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t,?? ihn, undLauge mit MelissetiWasserdie indisch«
U reinigkeit'N aus. Macbe es alsdennzum aller-
lubschtem Pulver/ g'esse^re^jsscar.- rarüber,
und 6,ßenre an einem warmen Ott z oder 4 Wo¬
chen. Hernach 6ettlll»re oen ^ davon, und be¬
halt« d e N.em2nentz wohl verwahret, l)o5 dieses
^xtracts 2)ß bis )j. in der MeiancholieSchwin-
del. fallenden Sucht, Haupt «Wehe und andern
dessen Zufällen, in <;u2lt2nFieber, m einem 2ppi»>
plürtem lilzuore oder Wasser eingenommen.

Nl. Vi.
Herrl. Wasser zu Scärckung des Gedächt¬

nisses, vonum vel ßlacia vei be¬
nennet, ick.

yl. V Von Bethonie»
Ochsen.Zungen,
LmdeN'BIüth,
Meven'Blum. 5. l5).
Des besten a^ux vi« Wß.
Rosmarie,
Roche Rosen,
Majoran,
Ochsenzungen Blüth.
Benedicten Wurtz. ä.Mß-
8pic. celtic. Xs^.
donfeH. Hllcesme« Zii^.

»nrunöiee die etwas gestosseneBlülhein obbesag»
ten Wasser zu derZnt, da sie gesammlet werden.
S'tz mein Olaß i Monat an die Sonne, hernach
6ettillirs per »»In. XlZl.äos. frühe ein Löffel voll.
Salbe auch die Schläft, Genicke, Wirbel und
M!rn mit dem Wasser.

yc. Cubs»

^!

^l

H^>
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y:. Cubeben. ß^. zi>
trockene Alaud-Wurtzel.
Kümmel.
Petrosilien. a- 3>
Frische Cubeben 3>
Zimmet.
Nürtz Nelcken.
Musealem Blüth. 3 Zj.

MachszuPulver,und vermische. Abendsolsein
l'risenec gebraucht, starckt des Gedächtniß Le»
bens-Zelt.

§. 4. dls. I.
Das Gedächcniß und alle Glieder zu stärcken

«nd bey Gcsundheic zu erhalten

p. 145.
Giesse 6eKiIli,tenWelN'Eßia auf, zur Röche ge«
bührend c,lcinirren (AI laß es 2 oder z Tage und
Nacht an einem warmen Ort extrsliiren. Gieß
die l'inHul ab/ und liicrirö, so ist das.vlenttruum
bereitet.

y:. Rohen äntimonium oder v'urum ^ntimo»
nü. zu sehr ludcilen Pulver gerieben. Uberg'esse
es mit obigem Vlenttruo so viel genug ist. l)iße.
«r« «simKolben in warmen »aln.Klar. oder in
der 'Asche, bis das Klenttruum gelbe w'.rd. Giesse
das >4enNruum ab, und anders dran, und conn-
nuire,bis alle'linc^urexslakiretist. Wenn das
ZescheKen so Msse alleLxrr^tioneg zusammen und
3sttiIIire biß zur Honig dicke, dieses exfr^lii« von
neuen mit 5piritu Vini, den linßisten ^ 2bttr2-
liire die Helffte, so bekommest ou eine röthl che

l'lN'
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l'ini.tul.Dos.ßlün.e. meinem bequämenVeKi»
culo.z^yns. 44. Das rückständige Pulver nach
der ext«Hion, so schwach seyn wird, trockne sehr
wohl, reib so schwehr gelben gemeinen H darunter,
Thue es in einem Schmeltz'Tlegel wohlverlutirt,
und laß in ziemlichen Kohl-Feur stehen, biß der H>
oder Schwefel wieder verbrennet ist. Alsdann
reibe diskem2nen2 klein. Gleßa'eKülirtenWeiu«
Eßig darauff, und zeuch sein S. oder Saltz aus.
DenEßigAdttlÄNirs vomS.Süsse dieEßigkeit,
durch öfftere HbaraKjon äettiüirtes oder tiltrir-
tesRegen.Wasser, wohl auS.und clHnsscirs,durch
conodztion des^, biß das S.schön klar und
weiß erscheinet. Dieses O ist an Krafft dem Gold-
Saltzgleich. vüc Z.biß^ßran. Es reiniget dm
gantzen Leib des Menschen, säubert das Geblach,
verlehret alle schädliche Feuchtigkeit, Frantzosen,
Aussatz, Podagra, macht gut Blut, ftärcket das
Hertz, die verlohrneKräffte und Fieber, macht dem
Magen eine guteDauung undbringtein gutGe-
dächtniß in einem darzu dienlichen vekicnla.
Wer NnÄul und Saltz, auff cnymisch« Art mit¬
einander vereiniget,wirdeine unvergleich mächtig«
l-in6rur zu des Menschen gesundheit erlangen.
vol.z.S.Tropffen.

§. v. n. i.
Flüßige Feuchtigkeit aus dem Gehirn zu »er-

rreiben 5cl,miäz 5pec.CKir.
p- 3l8>

Y:. Weissen Aglev 3s.
l'Ketiac. Xn^romacKi er.z.

Mische es untereinander und mache lÄuliul draus.
E Nimm
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Nilnm si?,wenn du schlaffen gehen wilst,dcsNachts
ein, und thue einen Tlunck Wein Lrauf, so wirst du
die Nacht über wohl darauf schlaffen, uno frühe
Morgens wird es anfangen zu openxeu,und sehr
mel?nlcgrn2. ohnegrimmen ausführen,

i^r. N.
Für schwaches Gedachtniß ibiä.

y>. Lauaen und schwär» Poley.
Loroerr.
Kalmus.
Lavendel'Wüth.
Aloesholtz.
Cubeben.
Caroolnom a. Ziß.
8nci,35.Glumen 3'>
Kümmel zß.
Weiß Agcstein Oel 5ß.

tzm Pfeffer. a.Zil^.
Muftü.cn.Nuß.
Wüchi-l"?m a. zß.
Ingder 3«. 3ii.
Wachcl'ocl'» Beer z>
Cicronen-Schaalm.
Roßmarien. Blüth.
Basi'.ien,
Mojoran.
Kraußmüntz.
Alles kmn geschnitten und in einGlas gethan.Dar-
über <ie.ch ^tteu Brandewein, daß er, quer Finger
drüöcr aeye. Laß 8 Tage in einer Warme, wohl«
zugeoeckr jtehen. Dann 6ettillils Uc»s. »a. Tropf»
fen o es Tages.

I>lr. III.
?Uu!en, so das Gedächrniß starcken. idic^.

Y5. Ai)es epar. Muscalen.Blülh.
Weissen Lerchen« Aloes-Holtz.

Schwamm a.zß. Weyrauch.
53!. Ae!nm;r
Wnctz.Nslcken.
Zl.nniüt.
Muftaten^Nuß.

Mastix.
Myrrhen.
8t2cN.2iHd.
Ingber.

Cnbe«
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Camus,
Wacholo«r-Veer. a 3>

Cubeben.

Des besten Safrans.
Stoß alles, Wachs mit Wein zu einen ?iluw.
Teig 5> des TagS einaenommcn.

Nr. lv.
Pulver zu Srärct'unI des Haupro idiä.

Vi. Galbey, Nostliarisn.
Rauten, Lavendel, ä. 3iH.
Bewnien, Kraut, Zucker, halb so schwchr
Majoran als das Pulver
pulverittre solches untereinander, und nlm in der
Spelsse allezeit eins gute Messer«Spih voll ein.

Nr. v.
N)ein, der das Gedächmiß stärcket.

P. Ingber. Zimmet,
LaWeN'Pfesser. Cubeben.
Gelaant. a. ?i)'. Muscaten-Nuß 5. Zß.
MürhMelctsn.
AZes gröblich zersiossen, und in ein Säcklein ge-
than. Giesse 4. Maaß Wein daran und trincke
alödtn» davon.

n. Vl.
Wasser darzu dienlich.

N. Creutz'Salöey. zi> Ingber.
Meyen»B!üm!ein. H. Paradieß^Körner a.zf.
Muscat-n-Nüß
Würtz'Nelcken.
Zitber.
Des besten alten Weins3 Maaß. daScleKülire zu
einen Wasser,davon nick Abends undMrZenS el<
Mp Löffelvo». E » N. 7.

Zimmet. zi.
Lavendel'Blumen. zi>

'^1

'.

^^
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I^l. VII.

Balsam Aeusierlich.
yl. Weiß Agt-Stein« Weyrauch.

Oel Zni- Mastix.
Vltriol.Oel z,v. Lclellü. 5. 5,,
Ziegel. Stein'Oel 3,^. ^N2c2l6in. Z.
<3umi (laldan. ziß. I'elpeucm. Zvi.
l^X^ellr. ZV.
Misch mtcreinander, und ckcNiliirs aus demSan-
de in einer Kenne, hernach re^iKcirS. Salbe
davon beyde Pulß an den Schläfen, und dasein-
tertheildcsHaupls damit. Oder:
Salbe das Genlck mit weissenLlgt-Stein-Oel.oder

^r. VIII.

Lm?ge zu Gtärckung Hauprs und
Gedächrniß ibick.

^ Rebenasche, darüber geuß heissen Wein und
mache eine Lauge davon, in diese Lauae bange sol¬
lendes ^äcrlein. Damit wasche dasHauvt alls
Monath im neuen Licht. «"^"Maue

Das Säcklein.

y:. Majoran, Eisen.Kraut,
Krausemuntz, Betonien,
Melissen, Hasel'Wurtz ä Mß.

Ambra undBisem 3. gr.v> oder, an dessen statt,
d!s 5?ec. viambl. und DigmnscK. 5 ffß.
In ein weisses Sactlein gemacht.

IX. 5pi-

^><.^
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Kr. IX.

5pilituz von Mäycn-Vlumen zum Gedächr<
niß i6. p. 721.

y?. Frische abgezopffie Müysn.Blumen. Thue
dieselbe in ein wohl vermacht Glas. Geuß kräff«
tigen guten Ma'vasier dran, daß sich vleB-umen
wohl darin arbeiten mögen. Stells, auf das al-
lerfieißigste vermacht, etliche Tage an die Sonne,
daß es wohl durch einander jähre. Denn ziehe eS
ln einem «slneo ab. Nimm wieder frische Blu-
men,und geuß das herüber gegangene darüder,und
laß es wohl verdeckt erdeitzen. Thue darzn
Lavendel, Zmimct,
Majoran, Würtz. Nelcken.
Rosmarien.Blümlein. Aloes.

gelben Sandel und derglciHen krästtigeStücke, zie«
he es wieder in L^lneo herüber, und alvdenn thue
darzu Ambra und Bisam.

vis« 6:15lu«.
Diß Wasser behüthet den Menschen vor dem
Schlag, kräfftigct das Gehirn, Vernunfft und
Gedächtniß, das Hertz, Gemüth und leiblichen
Geister. Wird gebraucht ln allen Ohnmächten
und Schwachheiten des Menschen. Tüchlem da«
rinne genetzet, überdi. Schläfe, Stirn und Pulsen
gelegt, bringt zu recht die verlohrne Stimme, wie«
Verstehet dem pestilentzischen Fieber, welche milder
fallenden Sucht behafftet, sollen das Wasser ohne
Unterlaß gebrauchen.

Oder:
Das Gedächtniß zu stärcken.

y. Mäpen'Blumenltzß. thue sie in elnMaaßgu«
E 3 tm

M

^ H'
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ten weissen Wein. Laß es e^-m zMtzen Monat
stehen. Darnach brenn es in vcsü.2 ourch den
Huch, oder per Hle^bicum zu derZ'tt, wenn die
.^aldey in ihr«l besten Kläfften ist.
y?. Würtznelckin, Zmmet,

Mascaten^lß, S.,!d.!'Butter,
zusattlmen zc> Loch. Hcruach

yi, des besten W?ins, der zu bekommen ist, Mal
so viel, das M o5m'.?fchr i ovc? i und i halben
c -hoppen oder Rössel Wein. Thue dieses alles
nmeinanlM in eins zinnerne Kanne oder sonst zin¬
nern Geschirr, und vermachs wohl mir Wüchß
c der verbinde es mit einem Tuch, daß kein Ge^
sch.-nack davon kou!'. Laß es also l4^3age stehen,
oann styhe den Wein herab und stosse dasGe»

tz samt den Safft in einem Mörsel, daß es
w'' ein Muß wird. Alsdann gieß den abgesevhe-
l^n Wem wieder daran, und rühre durch einan¬
der. Brenne es aufs kühleste aus, verwahre
d.'n Brennhuch wohl, damit keine Krafft darvon
czhe Es rinnet auch zuerst gar trüb herab, das
g ejst denn wieder oran, bis es lauter Kerub gehet.
So ^ast du ein gut Wasser für viele Kranckheiten
bewähret. Damit aber das Wasser allezeit bey
^'rafften bleibc, so nimm in das GlaS l Loth fri¬
sche Salbey Blatter, und vermachs mit Wachß,
so bleibt eS gut: nem mm' 2 Loch Kulmalic darun»
ter, so dn ihn h '.b-"i kanst, denn so ist cs desto besser,
e^ ist sin edel Kraut.

Vires öc Usuz.
1) Wenn man mit dich»; W^W Fltisch,

Fti'ch oder andere Speise damit besprenget, so
wird
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w!rd es nicht riechend noch stünckend, sondern es
bleibet immer schmashafit.

2) So ein Mensch des Wasscls ein werig
trinckt, so wendet es alle inwendige Kranck^i-
ten, daß sie durch den rechten Ort aus kommen
müssen.

?,) So man des Wassers ein wenig in Mc?,
kanichten, und übel schnzeckendcn W'ingiess^», es
macht ihn lauter, und wohlgejHmuckt.

4) Was der Mensch auswendig böses am
Leibe hat, das salbe damit, er wird Zc-nrd.

5) Es wendet alle die Nah'er un2 F'-cken,
so der Mensch im Gesichte bat, so man 2ss Was¬
sers ein wenig mit einem Tauben Fed^lein oder
Bad Schwämmelein w die Augen ttW.

6) Wendet es a3eSiechtigen,so der Mensch
inwendig an Leber, M.ls, oder ?unge, Nagen oder
Eingeweide, ein wenig gettuncken.

7) Heilet es alle Wunden, siestyn gestochen
oder geschlagen oder Schwulst, so man die mit
Dem Wasser salbet, Keilet m 8 Tagen.

8) (^uiiret alle Hauptmangel, stärcket und
erhalt das Gedächtnis, daß man mehr merclen
kan, als ein ander Mensch.

9) Wendet es den Fluß des Gehirns.
io) Die Wassersucht vergicht.
l i) Den Geruch und Schmack desOdemS,so

man des Wassers in den Mund nimmt.
i2) Die Wehetaaen der Z5hne so man des

Wassers über Nacht im Munde haben mag.
iz) Den Schnuppen, so man es trincket und

das Haupt damit salbet.
E 4 i4) Aüe

»t

.7^!
^,»'i

^
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14) Alle Siechtagen am Hertzsn.
«l) Vertreibt alle äusssrliche Gicht so man

sich damit salbet.
16) Vertreibet alles böse, so der Mensch von

Essen und Trincken bey sich hat.
17) Es macht den Menschen der das Wassers

offr trincket frölich, und behält ihn lang bep jun¬
ger Gestalt.
Das Wasser, wie einen Brandeweinl, in der
Woche z mal, getruncken, ist dem Menschen gut
für oderzehlte Zufälle, sonderlich vors Haupt.
Wird aber einer kranck, so muß er des Wassers
östters trincken. Der äutli. Herrn Do<5t. ?erer
sagt: Zeithero ich das Wasser getruncken,empfinde
ich wich in meinem ganhen Leibe un Gliedern gesun¬
der als zuvor. Mich schmertzet weder der Sandstein
noch des Grimmen; ich bin auch guter Hoffnung
ich wolle durch das Wasser den Schmertzen des
Podagra zum lbeil mündern, und so es mir wieder
ankommen wird, w l? »ch des Wassers ausstreichen,
und überlegen. Ich hoffe, es werde grosse Linde¬
rung machen,undalaube,wenn sich der Mensch von
Jugend aus des Wassers gehraucht, daß man in
der Wochen 3 oder 4 mal Morgens und Abends
trinckt, wie sonst den Brandewewein, daß es ih¬
nen zu einer hohen Gesundheit dienen möge. ES
nutzet auch fast denen, so den Sand hart haben, ist
offt und viel bewähret, daß er gelinde von ihm
käme.

Das Gedächtniß zu stärckcn.

DieWasservonSalbev, Chamillen, Mäyen«
Blu-
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Blumen, <l2?cldene6iÄen, Korn»Blunmi, Kos.
m2lien'Blüth, Ochftn-Zungen Ssen'Kraut und
Melissen.

Nl. X.
LalsÄMU« compossms. ZuStärckung des

Gedachniß. i6.8cn. 654.
Hi. Oel von Ochsen.Zungen

Melissen,
Iohannis.Kraut,
Majoran,
Roßmarie, jedes gleichviel

Solche Oe!e geuß auf folgende Stücke.
Würtznslcken Inqber,
Galgant, Muftaten.Nuß
Zimmer 5

alles klein gestossen, circuUret, und in einem Glas
aufbehalten.

DaS Gcuick in der Woche zmaldes Morgens
damit gerieben auf 14 Tage. Der aber eln kal<
teS Gehirn hat 3 mal des Tages. Man wird
Wunder erfahren.

Nr. XI.
V2U2MU» miladllis iä. 6ss.

^. Oel von Wachholoerbeer, von
Terpentin a lbß.

Agtstein
Weyrancb,
Saffran Zß.
Corallen ppt.
daräomomen 5 3'>

Myrrhen a zü>
Perlenmutter p^t.
Cubeven.

Oksse die Oele in einem Glaskolben über die tie«
E 5 stosse-
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stossene 5pecic« laß es woh! vermacht, 8 Tage
lang in der Wärme ck^enren, schüttele es des Ta¬
ges 3 mal um. AlSdenn 6cüillirs im Sande her«
über. Den Saffran ab« thue in die Vorlage,
ehe du äettillirest. Wenn es anfängt übel zu rie¬
chen, so nimm die «Vorlage weg.

5. la. bis l5.Tropffen eingegeben, stärcket
Hertz, Gehirn und Gedächtnis, dienet überhaupt zu
Erhalt-und Reinigung des gantzen menschl Leibes.
Denn er erhält das Geblüts reiniget und erneuert
dasselbe,c.

-Hauptstärckende Rssen^.

yl. Lssenr. von Melissen von Roßmarle a 3ü).
»mbr.)i. Xl. voll 20. zo. Tropffen.

Hallprstarckendes Wasser

ht. ^u-e 5opKorum oder Xl2ßN2ni>

Lhrup unö donserv vonXl^lAboian. zi.
XI. llos. 2 Löffel voll-

Hauprstärckenden Tranck.

Di. v ^papleüic.
Tpilcptic 5 zi^.

^aeon. a zi.
^xtrüH. lil. convsll. 5alviX a )ß.
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§. VI. ^?. I.

Gedächnnß zustärcken, dulpep.
p. 145. gl6. ib.

Stoffe weiss nWeyrauch zu Pulver,und trincks
im weissen Wein. Vermehret das Gedächtnis
trefflich und ist dienlich sowohl dem Gehirn, als dem
Magen.

Nr. II
Bestreiche die Schlafe an den Ort, da die

Pulßaderu gehen, einmal deSMonaw mit Rsp<
Hühner Galle. Das schärfst das Geoachlmß
über die maassen.

Nr. M. iä. 42.
Biberaey!,Ziegelstein-Oel, Rauten, Betonien

Roßmarle,lvl^ufän, VcÜNev, can/eKi^««^.
6in2, äi2mo5cK.6ulc.0lÄM^^, ^lnl,ri62r, und
Ixense bringen das verlobine Gedächtnis nicht
allein wieder, sondern schälffcn eS auch, wcnnes
stumpff ist.

§. VII. Nl l.

Das Gedächruiß zu stärken und zubehalten,
bis ein Mensch ein ho'ies Alcer erreicher.

Desgleichen zum Gcbiru und Ge-
sichr,ein Zur Hau- tpuwer.

H. Cubeben 3. Loch.
Alant,

'<<>.

W^
'^.,1
".^«

V
.7^ l
^>1

^

":' ^'
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Alantwurtzel,
Feld-Kümmel, a 2. Loth.
<2ar6amom. 3. Loth.
Muscatennuß I^r. 2.
Muscalen-Blumen
Zimmetriuden 5 3j.
guten <2iM2nen Zucker Züi^.

Dieses alles mache zu einen Pulver und wenn
man es brauchenwill, soll man 2 Schnitt Brod
rösten, in eine Schüssel legen das Pulvers 1 halben
Löffel voll drauff streuen und 6 oder 8 Löffel voll
Wein drauf giessen, auch ein paar Stunden wei¬
chen lassen, Wenn man schlaffen gehen will soll
das Brod gegessen werden und was noch von Wein
übrig, drauf getruncken werden. Dieses erhält
und stärcket das Gedüchtniß und Gehör, als auch
das Gesicht bis ins hohe Alter. Es muß aber
mit den Pulver angehalten werden.

Nr. li.
lLine herrliche und sehr gute?ulßgtion das

Hery Brust und Haupr zureinigelu
yi. Gute Sennes« Bletter, 1 halb Loth,

Ingber Zimmet
«Nevelwurtz ä 2 8cmpel

schneide diese Stücke fein klein und thue sie mit den
Sennes'Blättsrn in ein neu glasurtes Töpfflein,
und giesse gar heiß darüber l halb Nösel Hühner
Brühe. Das Huhn muß erst wohl gahr ge«
kocht, und die Brüh ungesaltzen seyn. Laß sol¬
ches wohl verdeckt an einen warmen Ort zu
Nacht stehen, das Morgens aber aufKohlen fein

sacht
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sacht auf sieden, darnach durch ein Tüchlein sey,
hen. Thue in solchen durch gchyhsten Getranck
2 Lotl) Lianna, setz wiederum aufKohlen, rührs
wohl, bis die Klanna zergangen: Als denn seyhe.
es wiederum durch ein Tuchlein, undtrincks also
warm, faste 4 Stunde drauff, so treibt es einm
gewaltigen, zähen und unreinen Schleim aus der
Brust:c. so eS vonnöthen,soll man es gmal nach«
einander, jedesmal in ,4 Tagen einmal gebrau«
che«, daß es also in 6 Wochen zmal gebraucht wird.
Wenn dieseArtzney im Jahr «mal also in Früh¬
ling und Herbst gebraucht wird, befind! sich einer
gar wohl darvon.

§. VIII. Nr.l.
Das Gedächrniß vernunssc und Haupc zu«

stärcken, vicl. Hörn des Heyls Menschlich
Blödigkeit.

N,. II.
Safft, Wasser, Pulver Zucker Coniem od«

auch irifenet von MäoeN'Blumen. s. 2.

Nr. III.
nolNßetl'Saamen und Blumen mit Rosen«

Wasser öelUlluet, oder mit Zucker ein Conseru
gemacht, p. 4.

Nr. iv.
Ochsen'Zungen-Wurhelin Scheiben geschnit¬

ten g Tage in eine Lauge welche alle Tage erneu«
ret werden muß, eingeweicht, hernach an der Lufft
getrocknet als denn in Zucker oder Honig ein ge¬

macht.

^!

Hl

»
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macht, p. 5. b. auch dessen Blümlein mit3^osen«
Honig eingemacht, p. 6. d.

Nr. V.
Johannes Kraut Saawen mit Augentrost

Blumen zerflossen unter Zucker gemischt. P. 12. b.

Nr. vi.
Letonien Blumen Pulver, p. 15. b.

Nr. VII.
Augentrost Blümlein und Saamen pulveri-

lirt oder inZuckrr undRosenhonig eingemacht. p.<8.

Nr. VIII.

Hastlwurh z Tage in Rosenwasser eingebeltzt,
hernach «letKUirt, auch an der Sonne 15 Tage
inloürt od« äißeliret 6c>f. frühe 1 Löffel voU-p.iv.

Nr. IX.
Liebstöckel Saamen unter Zucker gelnacht und

segessen, r-48 b.
Nl. X.

Aus WeM Blumen eine Latwerge gemacht
und gebraucht. ?-?2.

Nr. XI.
8eäi kimon5 oder Steinritzen ° Blümeleln l»

guten Wein eingebeitzet, ausgedrucket, und das
Oel genossen-?-33. b.

Nr. l».
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Kl. x;i.

Diese Kräuter müssen aemchet werden,
yi. Hepstic nobil und!ÄelllIen

Flor Ochsenzungen.
Dryfaltigkeit» Blumen im 30. graä d«
Zwillings.
Meyn.Blumen in l. ßraä des Krebs.
Koslgßeu

Iohannis Kraut in ic> ßlgä des Krebs
»ewnien zu gleicher Zeit.
Augentrost in l ß«6 des Krebs.
und ^^orZn Blätter in l Lr»<! desSchü¬
tzens gesammlet.
Steinritzen in l ßrsä der Zwilling. ,
Roßmarle.
Liebstöckel Saamen in 15 L^ä der Jung¬

frau.
Waldmeister. ä Kl».
Wilde Salbeo Wurtzel.Mß.
Kalmus. Zß.
lüubeden Zis.

Mache mit noch einmal so viel Zucker, durchflösse
im Mörsel eine conlerv oder mache ein Llettu».
num draus, ä«5 1 Messerspih voll.

Kl. i z. p. 19.
yi. Haselwurtzelim 15 ßlgä deß Stiers gegra-

ben, beiße sie 2 oder 3 Tage in Rosenwasser ei«, als«
den 6e«tiIIirs. Hernach laß es 1 f Tage an VerSon¬
ne äigemen, alle Morgen l Löffeivoli darvon ge-
nomen.

Kr. 14.

^5

.1

^»7^
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>il. 14. P. f.
P. OchsenzungenWurtzel/ im 1 ^26 der Jung-

frau gegraben schneide sie in Schelblein weiche sie
3 Taae in Lauge, nicsse die Lauge alle Tage ab,
uno frische darauff. Hernach laß an der Lufft
trocken werden, und niache es in Zucker oder
Honig ein. Morgens und Abends eingenomen.

§, IX. Nl. I.

tVenn ein Mensih die Zeit seines Lebens ein
gesund Haupr,Gcsichr, und stisch starck

Gedächtnis? bis in seinen Tod
erhalten will,

yi. frische gute Cubcben 3. Loth.
dürren Alant
Wiesen'Kümmel a 2 Loth.
gute frische Musealen >lr. «.
Zimmelrinve zi.
Würtznelckm
Muscaten Blumen a 3>

Diese Stücke puloerOre kiein und auf den A<
bend röste zSchnitt Brod. Gieß in einer Schüs«
sel 8- Löffel voll Wein drüber. Laß es eine Stun¬
de weichen oder quellen. Darnach iß das Brod
samt dem Pulver. Was m der Schüssel bleibt,
trincke mit ein wenig Wasser aus. Lege dich schlaf«
fen, und iß und trinck nicht mchrdrauf, so machet
in der Arbeit des Nachts einem warmen , erqui»
ckst das Gehirn stärcket Kopff und Gedüchtniß.
Dieses wird im Alter vor die beste Kleäicin deS>
HauplS geachtet, und ist der Jugend sehr gut,

wen»
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wenn es ihnen in ihren 5mcji:ä emglgeben wird-

§. X. Nl. I.

Zu Stärckung des Gedächtniß. Com. «
XkunracK ^le6. 6eNill. ?.I. I'r. 20.

^?. 462.
yi. frisch ElMdotw' tbß.

grün. ^Kamillen,
grünen Klajoran.
Wachhownbere 5 ^l>

schneide klein und stosse es alles untereinander
w Mörsel. Darnach mische darzu

Zimmetrinven,
Ingber,
Langen Pfeffer,
Klulc-tten'Blumen,
Würtznelclen,
^lusc^tennuß,

alles pulvcliilret. Tbue es in ein gut kolbm
Glas, und üb<r alle diese Materie geuß guten
Kavalier oder le<Wicirten Brandewein. Ver-
stopffe das Glas wohl, das nichts daraus ver-
rleche. Laß es bis m den dritten Tag sieben, dar¬
nach äettillirs per Klembicum und verwahre
den herüber cleNillirten 5pu-itum gantz wohl ver
macht bis zum Gebrauch.

Usu«.
Nim BaumwoVe, netze sie in gedachten 5pililu,und
bestreiche die Stirn, die Schlasadern und den Na¬
cken wohl damit,auch es zu oberst aufdem Haupt ü-
berall wohl hlneinserieben,und in dleNaselöcherein

F wenig

.55
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wenig genehel,oarnach halte dasHaupt warm,son-
derlich l>ey den Schlafadern und Nacken zu Nachts
und Morgens, wenn du es nur 14. Tage wirst ge¬
brauchet haben, so empfindest du derHülffe treff«
lich.

Kl. II. ,6.1om.I. P. ,39.
ZU N?iederkritgung des Gedächcniß, und

^Haltung langes Lebens.
^. Kummtl 'A'.'.is,

Ameos Epplch,
Ferchel Bnorien
Wiesen Kümmel. Fllsch Münh
Poley, Ilop,
5pic2N2l6. Pfeffer
8»l. ßemmZr. gemein trockenSaltz.
Romen, Hahnen Kampff
Augentrost Kraut, Weyrauch,
l^ttix, Klaer ßummi.
MlnbQli>n. fünfferley Geschlecht und
Küchern 5 5h.

vermisch und machs zu Pulver Dos. so viel auf ei«
nem Groschen liegen kan,des Morgens aufein Bis«
sen Brododer in einen Süpplein eingenommen.

Kl. III. iä. p. 606.
lelpentin Oel in die Nasen Löcher gestrichen,

wärmet oder stocket das Gehirn und Gedächmiß.
Zeucht, den Rotz ohne niesen aus, und reinigetS
ohne starcke Bewegung auch das Haupt.

Kr. I V. p 6li.
Hi- leipenün ltzi^ AloeS

Holtz
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' Ho!tz zß.

Würtzuelcken.
Galgant.
ZimmetrlndeN/

Muscatennuß,
dubeben»
Weyrauch 3 P.
Meilterwurtz.
A;igelic. 3 zß
Feiq?nsafft Aß.
(iumi l'ls^gnr,

(Man kan noch hinzu thun. Rosmarie/ Eh«
renpreiß, Anis, Fenchel, Süßholh, Frantzosen
Holtz, Kolinen, äipttm, ^loe. i-tylsken, Biber«
geyl, Xtumie.) äettillir alles vermischt durch
ein Kein« nach der Kunst zum Oel, täglich z oder
4Tropjfen in warmenWeln oderBier eingenomen,
und das Haupt« damit gesalbet, stärcfet Hirn
und Gedachlniß, alle Flüsse undVerstopffunqen.
Erhält eine» Menschen bis au sein ssbens-Ziel
gcsund.

Nr V.

»llllsmus V«Ib,n2tU5l'lleopKr. ?2l,cel5
iä. P627.

yl. (32ld2num lVß.
^pkeu Gummi Ziiz.

Zerstoß jedes besonder, vermisch es zusammen
und clettlllirs »ach der Kunst, durch eine K«or.
re im Sande. Jedes, was herüber «leNiUir«
vermisch weiter

F « schön

W

<^
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schön lauter rem l'clpencin l^
Lohr und Spickoel ä zi.

und ^ettillirS abermahl durch die Ketorte, so
hast du solchen Lgllsm bereitet. Er vertteibt die
fallende Sucht, stärcket das Gehirn Gedächtnis,
und wnß Geader wun erdarlich, bringet das
Gehör, und vcrlohrmn Geruch wieder, stärcket
die «starrten und lahmen Glieder, und bringet
sie zurecht :c. der »»lQm muß in und über solche
Oerter gestrichen und geschmieret werden.

Nr. Vl.
V vitx malielum ibll. I. p. 12. >z.
H. Auserlesene,frisch und unverfälschte

Zimmetrinden
Musccttenblumen,
Muftatennuß,
Ingber,
Cubeben,
Cardomomen.
rsri'5 Körner 3 ziß.
Galaant,
Zitber. ci zi.
Langen Pfeffer zß.
Melissen Kraut Aß.

Schneide alles klein, mische es wohl durch einan¬
der, thue es in einen steinern Krug, geuß darauf 6.
Maaß gar guten starcken weissen Wein (Reim«
schen Wein) verbinde den Krug feste, und setze ihn
in Keller, in Sand, rüttele es täglich mit dem Kruge
wohl um. Nach 3. Tagen öffne den Krug und
thue zu der Materie hinein Gedörrete Salbey.

Roche
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Roche Krausemürtz. a ^.

DenKrug verlutire feste zu setze ihn nochmahls in
den Sand, und laß ihn noch , 4 Tage stehen. Als
denn öffne den Krug, und styhe den Wein durch
«in fein lein Tüchlein ab, die hinttrstelllge Klare-
rie stoß in einem Mörser, Loch nicht gar zu Pulver,
sondern wohl durch einander,und ocuß den ädces-y»
hetenWein wiederum drauf, und 6clii!ljl durch die
Velicoder^lemdicum mit gzlmdtm Feuer,den5pi>
«tum samt der Olität berüber, un sehe sieiß g ;u,daß
die 8pintu8 nicht verrlcchen. Was über 6ettillirt,
laß wohl circuliren, dam-l sich die 0!irät sH,ide, die
leparir nochmahls durch einen cläsernTrichreroder
mit einem wollenem Faden. Gas Oel verwahre
wohl, wie den auch den mit dem Wasser verschmisch-
ten 5pilitum. Die Kemsnen? chue in einen rei¬
nen unverglaßten Topff oder Tiegel, lurire eine
Stürtze, oder andern Tugel drauf, loß es trocknen.
Hernach laß in Töpfer oder Ziegelofen «iciniren,
oder setz inKohl-Feuer, laß dieKohlen allgemach
vergehen, endlich bedecks gar mit Kohlen, so wirds
grau, calcinirs noch eimnahl also, damit es
Schneeweiß werde. Reibe diese Klurene klein,ma«
che mit reinem warmen Wasser eine Lauge draus,
bis alle Schürffe aus der cZIcinirten Kl2telie ge¬
lecket sey, 6ltrire die Lauge durch ein rein weiß
wollen Tuch oder Löschpapier, und laß solche 6l.
rrirte Lauge in einen neuen verglaßtem Topff fein
lindtglich gar rein «brauchen, so bleibt unten am
Boden ein köstlich ä,lc,li oder Saltz liegen. Das¬
selbe laß gar wohl trocken werden. Thue das
Saltz in elnen Glas-KoH?n, geuß den mit dem

F 3 Was- »!^
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Wasser annochvermis.Hten 8pilimm darüber da«
mit sich das Satz darlnne solvire. veNillire in
«2ln. ^«ljx durch den älembic d«n zpin^um
lamt den, rllleßmzte ab. Die HinterbliebeneXt«.
reue ««ßulir wieder zum Saltz, und trockne
cs wohl. 5olvirs wieder in den abgezogenen 5oi-
nlu und rQleßmZta. 6iN»!lir abtrmahl den3pi.
Nlum samt dem i'KlpZMIle davon wie vorhin.
Was letzo üderäettilliret, reirilicire von sei-
nen pnlezm« . daß er seinen rechten krafftige»
GeruchundGtschmackbekomme. Verwahre als.
denn wohl, das Saltz vcclutire in einer reinen chöl
nen^üchseoderSchmcltz Tlegel,und »everbenr«
es mltKohlen.Feuer, aisdenn lolvir» Indem von
^?'"lu sep»rirtsn ?nle^m2 . «IlnrS durch ein
wlchvap.er, und laß wieder cosguliren, solche Ar«
b" wiederhole so lanae,l»ls o-r des Saitzcs Neinig«
k«t,W«sse,und Schönheit gefälitt.

^. DesSaltzeS )ß.
Des6eaiIlirteu8pi«tU8 )ii^.

des Oels 4 oder s Tropffen rührs wohl untereln«
ander, nimms des Morgens und Abends auf «in«
mal, allezeit über den andern Tag ein, das äqu2
V,r2 kan man auch äusserllch allein nach Gele¬
genheit des Zufalls, eintreufflen, gurgeln, netzen,
vifsuchten, überlegen. einreiben und waschen lc.

Vires.
Es dienet für all« Sckmertzen und Gebrechen

des Haupts, Cehirn, Nerven und w.'sse > Geä«
ders, Unmuth, ^lelancnolcy, Hlrnwütigkeit,
Schlag, Schwindel, erlahmt? Zunge, fallende

Sucht,
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Sucht, blöde Gesicht, verlohren Gehör, Wün«e
auch in Ohren, ZahnweKe, deren Fäule und
wackeln, Mrsehrung im Munde, übelnechenom
Othem , Masrn und Flecken unterm Angesicht,
daß ein Mensch eine liebiiHe Farbe Hab?, nnd nicht
bald grau werde. Schärftet Sinnen und Ver-
nunfft,machet gut Gedächtniß. Ecwärmet Bcust,
Lunge, Leber, Mlltz, mw Harnglisder, öffnet
kalte Werstopstungett, vertreldt den kalten ftuch»
ten Husten nnd 8tr2Nßu?ie. Dtärckct das Hertz,
alle lebliche Geister, ftlil^Obnmacht, reiniget Las
Geblüth, daß der Mensch fröllch und muthigwird.
Erhält bey langwierigerGesundheit. Nützet wie¬
der alle Gebrechen d«s M -gens, verlohrnen ^p>
petit.alleinnerlicheSchmertzindesLeides,<Bauch-
weh«, dalic, Grimmen, Harmgicht, Würmmer,
Blutruhr, Gifft, unnaiürlich Geschwulst/alle
innerliche und äusserliche ^pa^em. Bruchs de<
Leibes undIucken, Schwachheit, Zittern,Beben,
Krampff, Gicht, Lahme, alle gWge Schaden, den
es für Fäule?rx5ervirt Zusammeulauffung der
Milch m Brüsten, und deren Verhärtung alle Ge¬
brechen derBährmutt« mens««, stärcket Mutter
und Kind, und verhüll)« alle gefährliche Zufälle
anMutter unKind,von der Helffte oerSchwanaer-
schafft gebraucht, nemlich den 8pinmm, Saltz
und Oel, wie abstehet gebrauchet.

Nr. VlI.

>-?

'.>lM

M

?<>!

Der yochreititicirteZpiritus Vini mit Ochsen«
zungen Blüche und Wurtz'l insunäirt, machet ein

3 4 gut
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gut Gedächtniß, und schärffer Ginue und Ber»
stand, l'om. l. p. 2s,

Olei 8uccini Z.4. Tropfen in die Nase
gezogen, vertreibet aüe Flüsse dcs Haupts und
deren Gebrechen und machet ein gut Gedächtniß.
ibicl. p. 194.

Olei dymini oder von römischen Kümmel
HM zu guten Gedächniß-zls.

icem
Saffran Oelp.337. auch Fencheloel p.zc)9>

<Ial6amomen oder Paralzies-Körneroel 305.
ob Von<üudeben Z52. OelvonKalmuß. 559
Würknelcknoel Z77. 5pilicuz von Fsanzosenoel
Z92. X/llKenoel56g.Öel 563. UaNixoil 565.

I^l. vill.
EnglischerValsamZuGtärckungdesGedächc-

msies und andern Zufällen.
?.l. P.6I9.

y?. D?s besten klaren cypnwen sden man
auch vene^ijchen zu nenen pfießtll'etpentjn lbiii^.

Weyrauch ä ssi>
^loepIiic:

Bibergeyl,
Dattelkern,
weisse Diptam Wurtzel
Maßlieben Krauts Wurhel a «:

?ulverilirs und vermisch es, laß im verlutirten
Glaskolbenund gelinderWärme 8Tag undNacht
ckßeriren hernach ßraöHtim äettiiliren, sokomnit

erst
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erst ein ?K1eßm2, als denn ein klares weisses
Oel. Verändere die Vorlage, b«s gelbe Tropften
kommen, verändere abermals die Vorlag«, und
cleNillire fort. Wenn aber ein braunrotheSstmcken-
des Oel kommt, so fang dasselbe auch aNein, und
vewahres das weisse herüber öeN,l!irtt Oel muß
noch einmal mit Brunnen-Wasser, darin eine
Handvoll »Sültz zergangen ist, per ^lembicum
äeNelliert, und von dem mit herüber gestiege¬
nem Wasser leHi5ci?et weroen. Verwahre
diesen rechten Engelländischen Lallsm «n einem
wohloermachlen Glase.

U5u,
Salbe das Hinterthe'l des Haupts mit dem

L,I5»m. Das strecket diel.'leinone, und erfrischet
die Sinnen ausbündig wohl.

Nl. ix.
Zucker Ruchlein ein sonderlich Geheinmiß

2U Scärckung das Gehirns, Heryen,
Magens, Leber vircutis «nim»!»,

und andern Zufällen, ibili. 376.
y?4 g« schönen weissen Zuckerzxi^, laß ihn mit

Schwartz Kirschen-Wasser und Msyen-Blumen-
Wasser wohl absieden. Wenn er genung gesot¬
ten, und bald erkalten will, so thue zu dem abge-
sottnem Zucker folgende wohl durch einander ge¬
mischte Oele.

Olei luccim»
ölulcatennuß oderBlüthe,
Fenchel,
Kümmel, ii 6. Tropfen

F s Aniß

<>^

«^
^̂ »

,B3

^
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Amß 31.
Wenn alle disftOele wohl durch einander gerüh,

«<t sind, so giesse Zeltlein oder Küchlein.
Vo5:

3i Alle Tags Morgens und Abends darvon ge¬
gessen, wiro, ob GOtt will der Gesundheit sehr
zuträglich sevn.

Kr X.
Zum Gedächtniß dienen folgende N?asser

ibicl. p. ll. p. 204.
Wasser von Manen Blumen, Ochsenzungen,

Voll«««, Roßmarie. Blümlein, Mellfjet>,Salbey,
rotliMosen, Lelonien, carclbeneäiHen, Pfrie,
emenBlüth, Gänse:ich, Erdbeer, Fenchel, Alant,
<H«mille2 it. das Vecottum von Fenchel und

Kl. XI.
äyu» Vit», zumverlohrnenGenächtniß.

lbi<H. p. 144.
Yl. Würhnelcken,

Ingber,
Muscatnnuß,
Paradieß Körner,
Calmuß 3 Zi. Aniß
Fenchel a ziii^
Safran,
Muscatenblüth,
Galgant,
Borragenblumen.
Ochsenjungenblumen

Weil-
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VeilblumtN
Mellssenhiumenä zß.
SüßKoltz
Wellwurbelazili.
Zlmmet 3vii>
guten re^iiKcitten Brandewein

2 Stübüchen
seNiUirs über. Es ftärcket die vornehmsten

Glieoer, Hertz, Hirn, Nerven. Gedäcktniß,
erwärmet den Magen. In Mangel des Ge¬
dächtnisses salbe Stirn Schlafe und Hlnmcheil
des Haupts.

Nl. XII.
HYU2 Vit2 zu allerley Gebrechen des

^auprs. 145.
P. Fenchel, Aniß, und

Feld Kümmel, aZH
Muscatennuß^l.z.

Muscatenbiumen
Paradieß Körner
Langen Pfeffer i»3vj
Ingber. zi.

3»chZimmet.
Isop
Salbey,
Dosten,
Wohlgemuth.
Rauten
Krausemüntz,
Pfefferkraul.

Kos.
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Meyenblümlein

Xlelissen.
Hirschzungsn, 5^'.

lnfunäirs mit jtarckem Brandewein undckeg.
tillirs. Das öeNillir« mach mit Zucker süsse,
so viel zur Lieblichkeit genung lst. Item Fenchel-
Saltz mltIohannlsBlümleln.Wasser. ?.204.

>lr. XIII.
Sch6n e Runst in kuryer Zeit ein geschwind

des scharsses und guresGedächnißzu ma¬
chen. 204.

He. Pfersing Körner ziii^.
FeldKümmel ziß.
Muscatcnnuß. "
(^ubeben ä.Zi.
LangenpfefferZß.

Diese Stücke stoß alle zu Pylver. Mache
mit einen Nössel Ote«n,Klee»Sasst aus dem Pul»
ver einen Teig. Zerstoß ihn in einem Mörsel 3
Stunde lang-Thue ihn aus demMörsel in einTuch,
und drücke unter einer Presse den Safft aus.
Vermische damit auf einem Vlarmor Stein oder
Glas in Keller reia! vittes, oder in einerSchweins-
oder Rinderdlase in warm Wasser lolvieteS
Wermuth'Saltz, so viel als des vorigen SafftS
ist,thue darzu schönen weissen Zucker Cgn^i ZiiH.
das er sich darin iolvire. Darnach coaßulirS
über dem Feuer gelinde zum Saltz. voc
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Eine gute Haselnuß Schaals alle Morgen nüch¬
tern mit Lavendel Essg l Löffel voll getruncken,
und 3 Stunde darauf gefastet; oder relolvirs
wieder zum I^qvol uud brauchs für sich selbst ohne
l'emperilunß; oder kräfftiger zumachen, so
«zeNillir die lieiolution durch die Getane und
leIiKcirten herüber gestiegenen 8pllimm. votl
täglich 4. oder 5. Tropff.n Lavendel Essg , so
wirst du gewißlich durchdringende grosse Krafft
und Würckung in dir spühren: Denn es reiniget
das Gehirn über die Maasse geschwinde, verzeh¬
ret die bösen Feuchtigkeitendarinnen, lubtilire«
und kräftiget die Remotiv gewaltig, daß sich
darob hochlig zu verwundern undGOtt dem All¬
mächtigen billig für solch groß älcanum zu dan¬
ken ist.

NN. Ehe diese herrliche Kseckcin gebraucht wird/
muß man erst den Leib fein reinigen, und purei»
ren; auch ferner sich in Essen und Trinken mäßig
(jedoch ohne Abzug des nütbiaen Unterhalts) v«-
halte,wohldauige gelinde Speise,die nicht viel grobe
6piritu« machen,gemesse. Für allemUberfiuß und
sonderlich vor zu viel Sauffen, und Liebeshändeln
sich hüte.

Nr. XIV.
rssentix imz,et2toliX oder von Nleisterwury.

I'om. 2. p. 282.
(dessen prZrpÄlÄtion I'om. 2. p.282. zufinden.)

i2. Tropffen auf einmal in Wein alle Abend,
wenn die Sonne ihren Gang in Widder hat, nem«

lich

K

?i>
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lichvom loten Tag Marw-bis aufden i2.3lpsl!is
gebrauchet/ stärcket das Gedächtniß wunderbar«
lich. 294.

L3!l2lnu« Xs^Ql2NX und 8»lvix stärcken da»
Gehirn undGedächcniß,auchvtrstand an die

Srirn,Schläfe un ins Genick gestrichen,
auch davon gerochen, ibicl.

p. z6z.

§. Xl. >ll. I.
Nxperimenr 5ecret.

Das Gedächrniß zu stärcken. vi6. ^ßricol.
domment. über ?apr>ii Schrissren.

r.n. p. 68.
yc. ^mblZc Lllen« )i.

äeKillirten zpilitu« aus Menschen Ge»
Hirn. z>

Oe!vonBibergn)l Zü>
von Rosmarlen von Xt2jo»n»
Lavendel. Rauten 5)i.
Weyrauch Myrrhen )iß.
IZsmili )z> Würtznelcten
Zimmet a )ß. Agtstein )>i.

vermische alles nmemander bey sehr gelinder
Wärme und thue hwzu, ausgepreßtes Musealen«
nußOel, soviel genug ist zur rechten Contitten?.

U5u».
Davon soll man Abends und Morgen« das

Genick dcy einem Kohlfeuer schmieren,undes «inen
Monat lang coiuinuireu.

Vlr. II.
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SoaberdasHauvrfiüßig, kan folgendes Lli.
xier gebraucher werden ibicl.67.

Pl. 8«lss<lfl25 Holtz.
Frantzosen Holtz a zi^.
Aloes Holtz. zi^.
Würtznelcken,
Muscatennuß

Ingber,
Galgant, a zi.
Beyderley Pfeffer,
Wachholderbeer
Citren Schaalen.
PommerantzenSchaa« Feigen

Blüth von Hollund«
von rothen Rosen
von 8pic»

Muscatcn-Blüthe,
Weyrauch a zß.
Aloes üiccatrim. ZÜI.
Saamen von Beyfuß.

von Majoren
von Basllium 3 Fi.

V^Äilolum ohne Kern
Nuciscninenl. a ^viÜI
des besten Honig Hx.

des aüerweissesteo Zu¬
ckers Ki^.

len 5 Zß.
Salbey Kraut
Bosilien Kraut
Rosmarien Kraut,
^lA^oran Kraut
Krausemüntz Kraut

Über diese pulvertet« 5pecie» giesse des besten
^, daß er eine quer Hand drüber gehe. Laß
«s in einer linden Wärme oder in Dampffball,
8 Tage llißenren. Hernach clettillire es aus der
Asche herüber-

l)o5
1 Löffelvoll Morgens und Abends. Das
LÜxier erquicket den gantzen Lsib, verzehret die
Flüsse im Haupt uno re^iliciret den verschleimten

Ma»

5>.I
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Mog^'.. „mchei ein rein Oeblüth, und öffnet
die obNluIiones. Wer dieses die Woche
2 oder zmal braucht, der wird nicht leicht in
Kranckheit fallen. Wenn man in diesem Elixier
vdec 5pl,itu von 4.6.7.06 »o Trepffen «in oder
zweymal nemlich Morgens und Abends von
der Siloer Kllem« cxrulsz ein mmt,hat man sich
desto bessere und geschwindere Würckung zuvcrft»
hi-n: Denn, das Silber lst das wahre und eini¬
ge Gehirn der grösten Welt.

Nr. III.
I^yuoi- oder l.ssenÜ2 I^un» cxrulea

ibiä ?. II. p. z. z.
ye. Den besten Weinstein, calcinire ihn mit

dem stürckften Feuer bls er wohl blau werde.
Darauf giesse warn? Wasser, und laß lolviren,
so viel es kan. Was sich sol virt hat, giesse oder
6Itrire 'üurch ein Löschpapier, denn laß in Sande
das Wasser darvon rauchen, so bleibt emschömS
Saltz am Boden liegen, d'eses clacinire in einem
Tiegel w'edfr gar starck, aiesse wieder Regenwasser
drauf, lolvics, und laß es bis aufs Saltz ab»
rauchen, und dieses thue so offt. bisesgantz keine
seces mehr setzt: denn je remer dieses Saltz ist,
je besser die Artzney darnach wird.

P. Dieses Sa!tzes 4 3oth, giesse darauf auch
4 Loth des besten <M Oels aber fein eintzelich
und gleichsam Tropffenweise,weil es erhitzt, über«
läufft und Schaden thut. Wenn das Oelalles
hineingebracht, setze einen Helm auf, und 6eN,'I-
lire das l'nleßma gantz herüber, das ein weisses

und
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und nock.nes ^altz dah nten bleibt. Auf das
Saltz giessc wieder Regenwasser, laß lolviren,so
schlagen sich viel tece« nieder. Das Wasser
tiltrlr durch ein Pappier, ziehe das Wasser
hernach bis auf die Helffte herüber, die andere
H.Me stelle m Keller, so sch-essen m wenig Tagen
schöne OMIIen an. De c^ttgllen nimm
heraus, von denWasseräeNillirwiederd!eH?!ffte
ab, und laß^r/ttallsn schiejsen, trockne und löse
sie noch einmal mitRegeN'Wasserauf, und pro.
ceälcs w!e vor. Glsdenn übergiesse die cevstZl,
len mit PKlegma Vitlioli, mache sie wieder m
cryttallen w>e oben, so werden sie schön wie ein
DemÄnr, am Geschmack qantz lieblich sauer (wird
sonst genannt ^ru« OMu«) und ist ein uni.
vertu! DißeNiv, eröffnen den Leib, benehmen die
ObNluHione« des ganhen Leibes.

llos.
)i.starck^euteauch)iß.desMorgenS.?.l.li2.

Yl. Der remesten cupelirten I.un^ oder Sil¬
bers 2 Marck ist »^, oder auch nach Beliebe» 4
Marck lammire sle zu dünnen Blech««, und
Nl2t,5c,re sie in einer Cemem Büchse mit dem
l'i.ttZlo Vitnowo. Alsdenn sehe es ins Cemenc
Feuer l« Stunden, darnach mache es auf, und
was sich in Saltz verkehret, kehre herunter, die
Bleche, die nicht gar zu Saltz worden, a«ti6cir
aufs neue, und cememire sie wieder wie zum er¬
sten. Wann du sie nun alle zu einen blau-qrü-
nen Saltz gebracht, so giesse öeNiliirt Regenwassee
drauf, la1virs,6ltrlerS durchLüschpappier und siede
dasWasser bis aufdieHelffte ein, die andereHelffte

G setz

^

^

M
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fttz an einen kalten Ort, und laß es zu emem
Vicriol anschiessen, den Vitriol nimm heraus, das
hinterstcllige Wasser laß wieder halb ausoamp»
fen, und im Keller nochmahl zu einen Vitriol
anschiessen.So nun dasSilber gantz in einen Virri.
ol gangen, so mache ihn trocken, und sammle gar
kleiner weisser Kiesel-Steine 2mal so viel, als des
Vitriol» ist, thue es zusammen in eme gläserne be»
schlagene Ketone, äettillire im Sande einen8piri»
tum heraus , welcher sehr schön herüber gehen
wird in einen blau-grünen Dampf. Wenn nun
aller Dampf vergangen, so laß es kalt werden,
nimm die Borlage weg, reHiKcire den 8piricum,
Wie man sonst einen8piritumVitlio1i zuree.tissciren
pfleget, vclwalne ihn dann bis zu seinem fernem
Gebrauch. Darnach yi wieder fein Silo« 0,. I.
unglfchr 8 Loth, lolvire solches in einen 8pirim
Nim, und setze eS,wenn alles lolvirt ist, an ei¬
nen kalten Ort, so werden schöne weisse <2r?N2lIen
von der Wn2 anschiessen, diese thue heraus, ma«
che sie trocken, wiege diese, und thue 3 mal so
schwer gereinigtenSÄlmiscdarunter, reibe es wohl
unter«inander,lhue eS in einen beschlagenen Kolben,
setze oben einen Helm drauf, und lublimir das
Silber, daß «S in den Helm steige. Wenn nun
alles in die Höhe gestiegen ist, so nimm den 8u.
dlimat herunter, giessewarm Negenwasser drauf,
rühre es wohl untereinander, und ziehe alleSchärfs
von Nitro und 82lmi,c heraus. Dieses auf«
und abgiessen must du zmahl wiederholen, das
hinterstellige Pulver aber fein gelinde trocken
machen. Was aber im Grunde des 8uxlim2torii

geblie«
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geblieben/ schmsltze mit iiale ^Icali, so giebt eS
wieder ein <üc»lpu« wie ein ^Ärcalic oder Spieß«
glas, weiches sich weder schneiden noch häm«
mern läst.

y: Das gtrocknete Pulver, thue es in einKol-
ben»Gias, gieß deinen vorbereiMsn 8pilitum aus
dem vimolo !un« drauf, vermache das Glas,
und setze «s in die UißeNion, sowird der 8pintu«
sein eigen dorpu« lolviren, und eine schöne Him¬
melblaue Lin^ur, welch« ganh lieblich anzusthen
seyn wird, extrskiren. Wenn dieses geschehen, so
ziehe deinen 8piiitum wohl verschlossm von der
l'inHur herunter, (der 8piritu5 ist also wieder
zu gebrauchen, oder auch in der Lpileptie 5 bis 3
Tropfen in Linden»Blüch-Wasser eingenommen)
bis auf seine Olitüt. Wenn man aber das Feuer
ein wenig vermehret, so steiget die linäur auch
herüber. Wenn denn also der 8p',lnu, abgezo¬
gen, giefse einen rechten 5piliwm vini drauf, und
laß abermahl die subtile l'initur exl«K,'ren,
welche noch schöner seyn wird als die erste. Giesse
den5pintumi'inttum ab, und andern wieder
drauf, bis du alle Lzlen-, ausgezogen hast, und
etliche tece« am Boden liegen bleiben. Ziehe den
5pilinim im Dampf» Bad davon, so wirst du
die Silber-L5leni wie ein 52plür am Boden des
Glases finden, als einen grossen Schatz.

Vo5.
«bis ic, Tropffen in allen Haupt Zufällen, wie
sie auch Nahmen haben.

'^'t' ^l

Ä̂
f»

G» §.XlX.
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§. XlX. Kr. I.

P. Lebendigen Kalck und gemein Saltza.glüe
eS zusammen aus gar starck in einen Windofen,
daß es zusammen schweisset. Darnach zeuch
daß Saltz von Kalck rem aus mit warmen Was¬
ser, oder schütte es glümd in kalt Wasser,6Itlire
es von denen zuGruudgssetzten secibu«und siede es
zum S ein und coößutirz wieder. Zu dem Saltz
thmw.edcr so schwer, als das Saltz wägt, neue»
Kalck darunter, glüe es wieder,unb zeuch das Saltz
wieder aus, oder schütte es glüend in kalt Wasser,
und verfahrewievor,vastl)uezum ztenmal (auch
wohl zum 7bendenma!) so ist das Saltz bereitet.
Dann hi. reinen geschehenen Silber-Kalck Nheil
und lhue Ql2ri5cirten Silber'Kalckmlt dem zuge«
richtetenSaltz 2cheil in einer glässcm pniol.geuß ein
starckäqua 5«« vonSalpeter u.Virriol a. gebrant,
drauf,<!eNi!li>- das ^qu» sali wieder starck davon,
und geuß wieder drauf, 6eNilirS auch davon,
das thue zumztenmal, zum letztenmal trelbSgar
starck, daß die Kl^rene im Glas wohl fieust.
Dann nimmS aus, so ist die luna schon durch«
sichtig und blaulich wie ein Ultramarin. Wenn
du die l^una so weit hast, so geuß einen star¬
ben äeNillirten Eßig drauf, steilS an die
Wärme, so färbet sich der Eßig durchsichtig
blau, wie ein 53pK», und zeucht die linäur
I^uns alle in sich, wenn solche von dem Saltz ge»
schieden wird, welches sich aus derl^un» alle wieder
mit in Eßig giebet, das denn durch die Absüßung

zesche«
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geschehen muß, so ist er in anderwege znbrcmchen.
Wenn sich nun kein Eßig mehr färben will, und
die l'lnHurH i^uns alle ausgezogen, wird der Eßig
Abttraniret, das Pulver mit Wasser ausgesüsset
und die rückständige I'intiula Lun« weiter mit
Fp'litu Vini tarrarisat. extrakiret. Hernach
2jbis 3 theil des 8pllic. vin. davon gezogen, hat
«inen lieblichen süssen Geschmack.

§. 12. Nr. l.
I.un, potabillL. KlynllcKt. ^rm. meck. ckym.

p. 8.
yl. Rein Silber q. v. löse es in vfort auf, als-

denn setz es an einen kalten Ort, so werden'O?.
ttaüen anschiesssn, gieß das pnleßma von den
<^M2l!en, und Nimm die OMallen heraus.
Thue sie auf eine glässerne oder steinnerne Tafel,
laß es an einem kalten Ort odZr Keller zu Was.
ser fiiessen,hernach zurTrockne evzponren. Die«
fts Pulver vermische wohl mit 2 oder 3 Theil
82lmi2cundlubll'mlrSnach derKunst,so nimt der
«almiac die wahre Seele des Silbers mit in die
Höhe. Diesen 5ublim« ,thue in ein glässern
Gefäß, und süss« es mit 6eNlI!irten Regenwasser
aus, bis alles dollossv und überflüsige Schürfe
des 4qu2 fort« mit dem Zslmmc in ^Wasser ge»
gangen, und keine Corrolivbey dem zurückgeblie¬
benen Pulver mehr ist. Das Pulver trockne, thue
<S in ein Glas, und giesse wohl reitisscirten 8pi>
«mm unnx drüber, und laß es 24 Stunden an
«inen warmen Ortestehen, so ext«niret der 5pi.
«im« fast im Augenblick eine schöne, durchsichti.
He blaue animZm i<unx, als ein saplur, aus.

G 3 Gitffe
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Giessü l>as tinßirce ^lenNruum oder 8pirirum
ab, giesse frischen drauf, bisa»Ier5ulpnur extra»
Kirt sey, hernach laß es vor sich selbst abdiwsten,
oder abttlaliile es in der Asche per /Uembicum
bis auf ein Pulver oder Oel. Giesse zum ander¬
mal 5pisitu8 Vini le<Hi6c2ti/f': oder tattÄlisati
drauf, welcher von Grund aus die Seele extrMre
und sie beständlg behalten wird. Witt du es in
Form eines Pulvers haben, so ziehe das ^en-
ttmum per ^lembicum ab, so bleibet die 2nim2
am Boden des Kolbens.

Das.
3 s Tropfen biß )ß in allen Haupt HSecten/
stärcket das Gehirn und schwache Gedüchtniß,
vertreibet die Vergessenheit.

5. lZ- Nr. i.
(^imt2 Tssentia I<unx viä. ^abri Ksyratliec.

lp-ß^r.l.z.c.z.p.lss.inoperibuZ.p.si^
^. Silber q. v. welches durchs cinermum

von aller fremden Unreinigkeit befreyet ist, und
wieder volle Mond leuchtet. 8oIviresothanesSil<
ber in Hqua fort. Diese Solution äißerire 8
oder nur 4 Tage in einen laulichten Lslnea. Her¬
nach chue zu dieser 8o1mion des reinesten 01ei
l'arrÄli, damit sich das Silber, zu den allerweisse«
sten Pulver, zu Grunde schlage, oder prXcipi-
tire. Das Pulver eäulcorire von ftiner Schürfe
durch viele Abwaschung mit Regenwasser. Nach
diesem lalvire dieses Pulver in folgenden Oleo
Vitriol! oder in 0!eo Zgliz. vißerire diese 5olu.
tion in einem lauschten Lalneo einen Monat lang,
bis das Oleum 82N5 oderVürioli mit einer blauen

Falbe
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Farbe cinßiret werde. 8ep2rire dieses gefärbte
Oel, und behalte eS in einem gläsern Geschm wohl
verwahret. Dos.
i Q Tropfen oder P. Melissen oder Zimmet-rlleni
und dieser Silber<ellen2 5.5 Tropfen, in einer star-
ckenden Brühe oder Suppe,die Woche 2wal frühe
nüchtern, so wird die Lssenx des Gehirns der gros«
sen Welt nemlich der I^unx alle Zufälle des G««
Hirns curiren.

^r. 11.
Oleum oder 8pilicu5 (^li 'biä.

1. z. c. 1. .
DeNillire Ungarischenoder Cyprischen Vitriol

aufs allerstärckste in einer Kerorie. oder, wie duam
bestenweißt, auch?erl(etolt2m tubulatam. ^)en
Über6ettillirten8pintum vermische wieder mtt,el-
«em rkleemH, oder,wenn es unter einander cleNii.
liret ist,so pmiekcire sie beyde mit einander m emer
langhälßlgen PKiol,in einem sehr laMchten»2weo.
bis der^piritu« sich mit dem rkleßm» vermlM,
und zu Wasser werde. Alsdenn reÄiüclre den 8l,l.
ritumvon dem stinckendenunv garstlgenl'nießMH
durch siebenmahlige Wiederholung. Mlt diesem
also reSiKcirten 8pintu kanst du alle pl^ntte
Metallen lolviren, und in seine fiüß'ge Natur
bringen.

I^r. III.
Lllentia^unx »6. in der Universal-Weisheit

I. 3. p-8l8. . _.
yi. Rein gefeiltester foliirtesSilber <;. v. g>esss

einen reÄi6cirten liquorem l^lercurn ( 20 oder
wN_tum (Vili pnilo5opuicum. welchen »alillue

G 4 V»I«n>

'4



W c 56) W

5

K

W

Valentinu« von, Univerl»! eer gWhm Welt p.
3 9> 8pinlum ^lercurii nenret) 2- Fnaer hoch
drüber, uno lolvisc cS darin, als ein Eiß in warmen
Wasser. «Vermenge das lolvkte nnt 5piritu Vi»
ni ä und circulirc es eine» gantzm Monat. (Her«
wahrezum Gebrauch, vol. ic?bis2« Tropfen, in
einer Brüh«.

8. 14. Nr. I.
spiriru« lunHlls vi6. Xse6uU. dli^m.

Viß3ni p, 26.
yt S'lberfeillTheii, Schwefel 2Theil. 3aß

sie giind mt einander imTlegel Dessen und sich ver<
ein gen. Alsdennpulverillxs,giesss spiliru« 52.
li«, /^mmomiici drauf, den durch die Digestion
Zefärbten5pisicumgicsse gemachsam ab, und an¬
dern frischen 8ö!mi2c8pisnum drauf; wiederhole
das Auf. und Abaiessel,, bis keinel'iniiur mehr er«
fH^inet. ^bttlÄnireetwas vom 5pirim und laß
OyN<illen schiessen. OeNiüire aus den t^NZl!?«
durch die Ketoite den 5pilitum lunZre-m. weiches
ein herrlich KseckcZment lsi wlder die U.islnnigkeit
und Vergessenheit.

Nr. ll.
Ein anonym«« macht die univcrlZI l'inc^ur

aus Silber folgender gcstalr.
dalcinire dos gefeilte Silber Nlit ^5 chwefel, bis

du es ;u >< u dcnre.ffl. Pulver strsscn kanft. Lege
d>"fts Pulver,wie es an und vor sich selbst ist/ ohüse«
f? r DammnS dick auf eine breite reverbenr
Scherbe, rühre es, mit einem EilbecnenSllsslM-
ter e^er behu-samen Keverdelancn um, bis es
s^'.^a:»ll,.chl wlrs oder ausschwilltt. Da denn

daraus
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daraus mit cleiiilirien Eßig leicht ein vwia! Qun^
extl2kiret,und der, nach der Abdünstnng ange¬
schossen Vicnol mit5pilitu Vini oder ohne Znsatz
durch eine Kecone in ein Oel oder 8pilimm l?ettil-
liret werden kan. Wofern es aber im levelben-
ren versehen würde, daß es sich ballen wolle,
und sich also zum Vitro äeterminirete, so muß man
es heraus nehmen, klein stossen, und es in einem
gutem Feuer beständige Tiegel schme'tzsn, bis es
«in durchsichtiges Vicrum wird. Glosse dleses Vi-
tium wieder klein und zu zarten Pulver, excr-Kire
in einemKvlden mit demFfchterbad Lalilii (aus
«yttallilttten Xirro.aus gewachsenem Vitriol und
zpilicu Vini componi«) alle Seele oder 8u1pKur,
mit Zurücklassung einer weissen Erde s es km. auch
mit d'M, aus ^itro,welcher 7mal mit ungelöschten
Ka'ck starck calciniret, und ausgllauget worden,
gemachten^lenNiuo oder I^iquore, eben auch ex-
nadiret werden) von denen zusammen gegossenen
Lxtraitionen «bttlÄliire in Nswec, des ^len-
Kruum bis aufein Sasst oder Pü/veriein. Dieses
extlÄllire wiederum mit 8pirim Viru. Und wenn
der >s^ in «alneo bis auf ein Safft oder rothes
Pü.verl. wieder abgezogen ist, so hast du die Seele
oder gantze Zucker süsse Imäur aus dem gantzen
Kletal!. welche in einem Masse wohl zu verwahren
ist. Was nach extrIkirterl'inttur zurück bleibet
«iclnire oder reverberire starck ohngefehr 6. bis
9 Stunde. Hernach pulvelilics, und cleNillir»
ten ftarcken Wein»Eß!g. Laß den Eßig «brauchen.
Da es endlich im Gefäß als lauter grosse Schnee«
fiocken erscheinet, artiZ anzusehen. 'Des Salhes

G 5 aber
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aber pfisgt, wenn der Eßlg nicht recht starck ist, we«
nig zu seyn. DaS Saltz bringe durch z oder 4mah-
liges glüen im Tiegel, und 8olution und ^v^pora-
tion mit Wasser zur Reinigkeit. Des Saltzes
nimm 4 Thell und der 2nlmx'l Theil, 6ß>re es mit
einander, hernach 2ußmennre esymahl, allezeit
mitZusetzungder iinimx lTheil zu dem fixen Thell,
alles in offiem Feuer und Tiegel, welche eine l^e.
6icin auf Menschen und ^en,llen ist, und soll r
Theil dieser Kleäicin 7200 Theil anderer ^eral»
len in gut Gold versetzen. WillmaneinOel ha«
ben, so excraKicet man die 2nim2m. wie obstehet,
mit ^/, abNraniret den ^ bist auf einen Safft.
Thut das gereinigte Saltz in den Safft, und äetti.
Uirts aus einer Ketorte zum Oel.

Oder:
Man extrakiret aus den 82le ^let2llolum in

«inen Kolben mit ^ die l^uint-^ssenT als das
flüchtigste Theil, (das übrige Saltz bleibt dennoch
gut) glesset dieexrl2«Hionab,und6eNiIIlret dm
8pilitumVir>ibisaufd:e (^uinc-Lllen^ ab, mit
welcher die obige anims iunx vereiniget, und alsc>
t>er5u!pkur pbill)sc>pl,<)i'um erlanget wird. Ein
Schatz zu Menschl. Gesundheit, vos. Nur ein
einiger Tropfen. Dieser Proceß, weil er viel in Ke»
«ssu hat, und von einen, der Zeit und Mittel hat,
leicht gemacht werden kan, soll an einen andern Ort
viel deutlicher und vollkömml. beschrieben werden.

Nr. Hl.
Das Vitlun, l^etaiiolum, wenn es recht ge¬

macht ist und ymal mit Gold, allezeit zu 1 Loch
vwi ein halbes Loth Gold , wodurch es brüchig

wird,
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wird, und bey jeder Zementation pulvenNet
«worden und Zuementiiet wird (cs muß aber oas
Vitrum mit starckem Feuer tränet werden) soll
nach der 7benden ^ugmennnnn, dessen l ^ym
looo Theil 3 in Gold tingnen, wle lne l'niw-
lopni sich vernehmen lassen. Welches emcr, lo
Zeit und Mittel hat leicht probiren kan.

§.15. dir. 1. .
linituia LunX viä. Leßvm. ^rocm.

cdyin. p 348.
Pi. Silberfell cz. v. gi^sse darüber 8plntum

Vini. in welchem etwas zZlmiac (zma! ^.mir«
Köre« S Xci) ü>l viret sty. vißelir, und extra-
liil. und äecantil den 5oilimm. Gieß andern dpi-
licum Vini drauf, bis alle 1'in5ure«tl2Nlret ist.
Den ^ aoNranire. Die zurückbleibende Iln^ur
eäulcorirvon dem Saltz mit Wasser. Die bin,
terstevige l'inäur brintz« zum Oel« durch öffte«
^bäettillirung eines frischen ölcool Vini.

0o5
<,«4bis 6. Tropffen in ^seliilen oder andern
Wasser Uewißälcan.m^ar. 4 Eröffnung 0.4.
in 6ne.

§. ,6. dir. I.
Lssentia oderl'inHulal.unx. Knumel ^eäi»

cin. lpa^r. p. 166.
Hl. Die S,lberschlacken, wie sie zu Marien,

bera an den Weg geworffen, und gefunden wer,
den, klein pulvelillret, darüber geuß llelvl.
litten Wsin-Eßig. Laß in linderWärmeseinelm-
üur ausziehen, welches in wenig Tagen geschiehst.
Den Eßig Mtlire durchs Papier, evanoill undeaul»

.^-.,
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eäuIcc»lilmit6eNiN,tten Regen oder Meyenthnu
Wasser, alSdenn reüilicirS mit 8^ilicu Vini.

Dos.
2 bis z Tran, in gehörigem Veniculo in 2^2 er^i-
leptica wieder die sauende Sucht.

dir. II.
?2N2cea ^sjnerallL aus I^un» ick.

y:. Silberkalck, gieß darüber weiß Vitriol
Oel 4 Loch, llißerirs in LZIneo 3 Monat. AIS,
denn cokobirs durch die Ketorre zum ztenmal.
riltlirs, und verwahre zum Gebrauch.

Do5
6 bis 8Tropffen in tzer^pilepNe und allen Hirn-
Kcanckhelten.

§. ,7. Nr. 1.
ImAura I^unx pulcl»e«im2. tlellv. ^rc2N.

M2^or 8. Eröffnung p. 4.
5oIvir3Gijb«rm^<;u2fott, schlage das Silber,
mit Zn^iessung Saitz-wassers zu Grunde, als ei-
nmw.isse,! Kalck. Süsse diesen Kalck mitöffterer
Auf-uno i'logiessung gemeinen oder Regenwasssrs,
von den Oorrossv pus, und trockne den Kalck.
N.DiesesKalcksZi>prxp2tirtSa!tzzij. 82lmi2c
Zi> Wermisch es wohl untereinander in gläserne
Mörsel, undrevelberir die Mixtur ein oder 2Tage.
.hernach g!esse6pjsiru5 Vini leäi5c2til?Imit52l.
miZc Zestärcket, drauf cxcraKire die l'inäur,
«nd circulire solche. Aisdenn 2bttl2llire das
K4enN.'uum, so bleibt die 'lintrur in I«'c)lm eines
t^i^uui-ig zurück. ibI6. in der i Eröffnung p. 15.
wilc sus c^icimrboderiublimittem Silber durch

die
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die OißeNion mit dem>4enttruo veßetabili ge<
macht, hernach das ^lcoNluum von der 11n-
Hur in L»ln. Kl2l. abgezogen, I MarckoderW,
giebt nur A Mseni.

§. 18. Nr. i.
I'intiula I^unX <3l2ser ckm^ischer Weg»

weiser, p. 133.
Mache 2 Loch Silber vom ?ctt zu Körnern, zu

Blechen, oder laß eS feilen, llissolvire es
in 6 Loch H^U2 folt. von Kicro und Vitlia! ge«
macht, geuß dle5olutian inSaltz oder Meerwas»
str, welches klar und wohl 6ltnret sty, so pr^cipitirt
sich das Silber alsbald zu einem weissen Pulver.
Laß es stille stehen, und sich wohl setzen. Hernach
geuß das Wasser allgemach ab, und geuß lauliV
BrunneN'Wasser drüber- Schwenck alles wohl
um, und laß <S sich wieder setzen. Geuß denn
das Wasser ab, und andere draus, und fahre al«
si> fort, bis das Silber ohne Schürfe sep. Trocke«
ne es gelinde/ thueeS in elne bequeine ?l,io1, und
geuß l Loth flüchtig Harn oder Urin»Saltz, und
24Loch8pintu«Vlni t2lt2ns2tl. das ist, welcher
über 82! t2lt2li. wohl re6ii6ciret sey, drüber,
thue elne andere?Kiol drauf, derer Mundloch in
dieerstegehet.umeinBegegunngShKfäßzumachen.
Verlutire die Fugen gar genau m,t nasser Blase.
Laß bernach die Materie, bey gelinder Würme
des Dampfbades, oder des Pferdemistes 6iße>
ren 10 Tage lang, so nimmt das ^lenNluumdie
Nnttur des Silbers in sich, und wird Himelhlau.
Geuß das gefärbte KlenNruum ab, t^icerire das«
selbe, und thue es in einen klein glassern Kolben,

lume
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lulirs genau einen Helm orauf, und ziehe im
Dampfbad zTheile davon, so bleibet die rechte
l'inNur auf dem Boden. Die man in einer
wohlverstopfflen rlnol zum Gebrauch behält.

Dos.
4 bis 15 ßran in allen Haupt H.Ke«Nen.

§. 20. ^'r. I.
Silber panacec, vermittelst des Antimon, und

des^lelcur.ans dem Zinnoder, lltdiu«
cnym. Scyrisfc. P 93.

i^. QZpel.SGi r, so durch Salpeter und
8<zlm',2c ftll-.er kupfern Seele beraubet worden.
Löse es aufm 2qu2torr und plXcipmrs mit Saltz.
Glesse dss klare davon, süsse es aus, und trockne
das rückständige. Alsdenn vermische damit
pulverissrte Ungarischen /^mimonium in gleichen
Gew cht. Thue alles in eine gläserne Ketoice,
und 6eNillire im Sande die Butter draus. Biese
Butter sche an die Lujfl zu schmeißen. 5er»2lir
das pnlce.ma davon bey gelindem Feuer, und
thue dasjenige, so nicht übergehen wollen , auf
ein ämglssgma. so von i Thetl Gold unt>4Theil
XelculüausZlNnoberprXpaliret, gemachtwor¬
den. Welches in Z«it von einer Stunde gelb
werden wird, und in 24 Stunden wird es braun
werden, und innerhalb 48 Stunden gantz schwach.
Diß ämalLsma thue hernach in ein pkilosoplüsch
Ey, und unterhalt es mit einem Lampen »Feuer,
bis es eine weisse Farbe gewinnet, alsdenn setze
es wiederum in Sand Feuer, und vermehre sol»
ches perßlÄäuz, bis es roth worden. Da denn
die kanHcee zur ?erseHioi. gediehen wieder alle

Kranck-
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Kranckheiten ohne incommoäitxt nur blos durch
die l'rHnlpiracian würckend.

Nr. I.
wieder das Ohrenjausen,

kur^ne erstlich mit V Dulci in Vie ^Nam pil.
cocKiZr. gewickelt,purßirt gantz gelinde. Hernach
gib 4Tropffen dieser iMntiX lunZe in schwach-
Klrschen'Wasser alle Morgen einen gantzen Mo¬
nat oder bis der Zufall curiret ist.

Nr. il.
N?ieder die Närrische KlelancKoNe.

I^ic^uoriz lunx ßl. v.
Antimon.viöpkoret. ßr. iii^.

machet es zuM»5a und daraus 3 piluln verguldet
einzunehmen, befördert auch den Schlaff.

kilul. kurgantez.
P. Lxt«tt. Hellebar. nißr. )ß.

8enn. 2lex2nlinn.
r26. äliciz. 5 ßr. v^.

Vitn antimon. cum ^_tu (^ ßl.iiH.
82li« perlar.

Cor2llen. 3 ßr. v.
Mache mit Zimmet.Oel riluln als eine Erbse,
vergulde «Sund brauchs, es pur^irt gut ohne alle
Schmertzen, den folgenden ^ag kan mans auch
gebrauchen. Darnach

Hi. 'ImIurx oder Liquor 2 ßr. vH.
Kllenlix perlarum ßl. v.
l'inH. ColÄllor. ßr. v^.

Ä
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?vlal'^i a ssr. i^. vermisch und giebs m
?aconien Wüsstr em alle Tag?, 14. Tage ?c.

Kr. lll.
NAedcr das ^irnwüthen.

pulßire ersil:ch in neuen Mond gegen das erste
«Nene! mit ther .^^nnl, ^ercuni zEage an ein«
ander. Hernach gib d-s zum vollen Mond/ fol-
Zenoes 3 M^al oder zur völligen Cur.

P. I'mc.lur I^un.c )ß.
croc. onenc»!.

Dlcnr. ?crlal. a ßr. viij.
1'inHur. ciorgll. )ß.

z^nzu. alini )ß. vermisch, den Tag
vor dem Voi..nond laß »hn auf den llncken Arm
zur Ader cme gute (^nricät.

Kr. IV.
tvieder die Flüsse im Haupt.

y!. l^Zci. Heileüor. ni^r.

NerrnoäaÄ^l. gib. a. Zß.

A<rch Beer.
^s^l2'ool2N omn. 3. Zli^.
?ol. 8cnn. Zi^.

schneid alles und m^cerire es mit guten und star»
cken Wein c^. l^ zTage hernach kochs i. «. bis
Kiß. zurück bieibel, sephs es und zu diesen durch-
zesecheten chue «elb.
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Neid, lvleliss.

Salbey,
Wohlgemuth,
Quendel,
Erdrauch,
Frauenhaar KlH.
Isop Kliß.

Blüthe von Tauftndgulden,
Pfersich (pelLcorum)
Letonien a. ppr. i^.

Blauschwertel Wmtzel Zui.
Cremor. I'altari ziß.

Kochs nach der Kunst bis auf ltiiß, drucks durch
ein Tuch, und seihe es

A. des durHgefeihetenso viel desselben ist.
rothen Sandel,
Indianisch 8pic.
kleme <22läomom.
Galgant,
weissen Ingber,
Zimmet,
Aniß ä. 3> ?ulvenlirs, thue es in el»

Leinen Säcklein und wirffs drein. Laß es fast eins
halbe Stunde kochen, hernach thue weissen Zucker
«z. 5. zu bis zur Canesten? eines 5yrup». Das.
4 Loth alle Morgen frühe, bis der 5yrup alle ist.

Nach diesem gib der Lsseimam lun» folgen¬
der Massen

yt. I'inti. vel liquo, lun« ^t. vH.
8pintu« Vitlioli ßl. i^.
8eepill. oder Quenoelwasser mit Weln

öeNiUilt zß.
Agtstein-Oel sl.v.l«lilc.

H Brauch«

^3

^!

<Ä
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Brauche dieses alle Tage des Morgens frühe, 14
Tage, so verlieren sich die Flüsse ohnfehlbar.

13z. Neuenrdeckte Geheimnisse. 69.
ht. Die Silberschlacken, wiesieweggeworffen,

sulvellLre sie,geußäeNiIlirtenEßig diüber. Laß
ln gelinder Wärme sewe l'inüur exeralliren, wel¬
ches in wenig Tagen geschieh«!. Den tinßirten
Eßig 51tlire durch ein Löschpapier, und ev2poiir
ihn, aiedenn eäulconre ihn mit Regen« oder Mich«
enthau-Wasser. Endlich reLtilicirS mit 5pi>
«tu Vini.

!^r. II.
Silber?2nacee aus dem ^lercurio lun».

ibi6p.95.
hi. Silber, lolvirs ln ^c^ua fo«. Alsdenn

plXcipitirs mit Saltz'Wasser, Klterir dieses
Wasser, und scheide den Silber «Kalck davon,
süsse ihn aus, und trockne ihn Hey gelinder Hitze.
«Vermisch ihn hernach mit52lml2c und gebrann»
ten ^IZun. Thue ihn in einen grossen Tiegel zu
subümiren. Diesen8uplim2t vermenge mitKalck,
und thue alles in eine irrdene Ketorte. schlag
einen Kecipieiuen vor, welcher mit obigen Was¬
ser angefüllet, und äettillire lnit starckem Feuer
den ^ercullum I^unX herüber. Diesen Kler
curium reinige und trockene wohl. Thue ihn in
ein Ovum pkilolopruc. zu äißeiiren , bis daß
er sich selbst«« pr^eipiriret zn einem feinen Pulver,
welches man, per ßraäug, 6ßiren muß, so ist
die ?2N2cee fertig. Wovon ein halber (3r2n
alle Kranckheiten cuiiret. ^r. lll.
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Nr. III.

Nach obiger ^etKo^e kan man gleichfalls all«
ander« ^letallen mercuriliciren, UN0 eine l'ana-
cee daraus machtn,und mit diesen Xlecilllenl^m-
piltKiKren.

Oleum I^unZ?.
Reibe ausgebrannt, gewaschen und geflossen

Silber mit den, 8 Tage an der Sonne ckßerirten
Wasser aus der obersten Quelle der kleinen Welt
5. bis 6. Stunden in einem 8elpemin Mörsel.
Dieses unvegrsiffliche flüchtige Pulver thue in ei¬
ne oder etliche gläsern« Schaalen. Giesse des ge«
sunckenen 6lmrten Wasser aus der untersten l?on»
taine der kleinen Welt darauf Laß es an der
Sonnen Hitze eintrucknen, continuire solches bis
es ein Saffl wird. Diesen cleNilire durch die
Kerol« zum unvergleichlichen Oel. vol. 2-5
Tropffen.

§ »l. Nr. I.
Pulver zum Gedächmiß. ltel^.^ic. m,^.

Ouv 2. p.sZ.
y:. Holtz von 5262625 zi^.

von Knc»6.
von Klar» 3. Z>

Wurtzel von Blaulilien 3iz.
Lenxae,
8torac. calilinit.
Weyrauch, a. Ziß.
Oaiäomom. Z^.
Würhnelcken, )i»

Tibet!,.
^mdr.ä.gr.iÜI.

,Ä

^!

H« Vw
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vermischs,pulv«ilirs v. 8. Pulver aufs Haupt
zustreuen.

Nr. II. iä. p. 55.
yl. OonieI. 2N2cc»r6. 3i>

<2onleiv. von Xt2M»n,
von Rosmarie a. zß.

P. ^leiiuol. vol^ «ine Muscatennuß,
groß Morgens und ZidcndS einzunehmen.

Nr. ill.
ye. l'Kun« Musculi zß<

Piper lonß. oder «lb. )iH.
^. rulvi« 6l)s. 3> frühe nüchtern in

Wein oder andern l^iquore.
Nr. IV. s6.

yl. 82Ü5 vol2tll. oleos 82ll2fl2« 3H.
LssentiX »mbr. Z). X^isc. Haupt-Tllenr

6l>s. i s bis 2o Tropffen in Wein, wenn du wilst,
doch nicht so offt<

Nr. V. 55.
S. pulverilicte l?ubeben,

Zimmet,
kleine cZrciamon. I. 3iß.

weissen plXpzrirten Agtftein, 5.3>
I^loseni ßlan. H. so muß salvir^t werden in

Oel so von Würtzne!cken6eNiIlirt,
von Rosmarie a. 3iij.
von Z'mmet 3»).

Vermisch.s mitziüß Zocker, oder y. 5. in ^^u«
Kl2ßN2nimir2N5 q.l^ lolviret^

?. «.otulX. Davon MMN! eine oderzwey des
Morgens sin, zu StärrkunH des Gedächtnisses.

Nr. VI.
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^r. vi. 56.

y:. Muscenblumen,
Cubeben,
Würhnelcken, 3. Zü^.
Sennesblätter ohne Stengel
CK»mxplt. oder Feldcypreß,
Weissen Ingber,
Weinstein c^N»!!. 5. Ziiß.
Wurtzel von Kalmus,

von ßemian.
Die fünff Saamen Kümmel, 8ileri« mont«.

m oder!^»lLIischen8elel,Aniß, Petersslien,Km»
meo«, vlluci, 5pic. In6. ^lorcl. 5. 3>>

I^lsßlN. Coli»!!.
keilar. 3 3>

l'. pulv. Dos.
3). den ersten Monat nimms Abends und Mor»
gens 3 Stunden vor Essens in Wein oder in c.n?r
Brühe ein. Den andern Monat nur des Mor»
gens. Den dritten Monat zmal frühe in der Wo«
che. Den 4ten die Woche 2mal und hernach etli¬
che Monat also.

Nr. VII.
S. IKee-Kraut, kochs sehr gelinde. Thue et«

was Zucker darzu, und trincks nach dem Mittags
oder Abend«Mahl so heiß als es möglich.

§. 22. Nl. 1.
Ein bsseGedächmiß gur zu machen, ^polli-

n«. Experiment vieler Aryne^en,
c. 2. p. l^.

yl. I^izn. ^Ic»ez,
Würtznelcken,

H z das

'<..

:'^,
P-."jU

.«e,^
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das Bctn vomHeltzen des Hirsches äzii>
brauchs mit gebahetcm Brod, stärckt das Ge-
bächtniß sehr.

Nr. II.
ämbrs genützt und gerochen,
Ochsenzungenin Weln geblitzt und getruncken,
Galgant genützt,
Mepenblumen in Wein gedeiht, und 6eNiIliret,

hernach an die Stirn und hinten in Nacken
gestrichen.

Musealen in Wein gesotten, und darunter ge»
mischt Vlnttix. Aniß, Kümmel, und getrun-
cken Morgens und Abends.

§. 23. ^. I.
Gedächmiß zu stärcken, ^bel.Leib-Xleä. de^

5rul1. c. 5. p. 268.
hl. Melissen Zucker,

Leeonien Blut-Zucker,
Meyenblüml. Zucker, 5. A.
^n^calllien Lattwerge, zß.
Xerme« Latlwe'ge, mit B:scm Ziiß.
5pecie5 Oi^x/Io «loes Vl3mbr. a. 5»>

Mach es zur Lattwerge oder Lleituslio.
Dos.

Eine c«tt2nien groß Morgens und Abends zu,
nehmen.

Nr. II. ibicl.
Vl. Recht runde Osterlucey-Wurtz,

langen Pfeffer,
weissen Ingber 3. zß.

Nelcken
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Nelcken ä. 3h.
Nelckenöel etliche Tropffen

?. ?ulv. und mit Honig ein LleHuZr. ge»
macht. U5u5, wie das vorige.

Nr. III.
P. Lavendel Lssem.

8pic2ll2lä. Klient. 5. Hß.
^mbl. Lllenr. Ziß.

^l. äusserlich an die Schläfe und Wirbel des
Haupts zu schmieren.

Nr. iv. oder
Vl. Englischen Balsam, 3ß.

Rosmarienoel 12. Tropffen,
Agtsteinoel )>
ausgepreßteSMuscatenoelIH.1 drittel
Lavendel Balsam

Pulver 5. )>
Lielern ßr. h.

Mit diesem Lallam üusserlich die Schlafe zu-
fch mieren.

§. »9. Ns. I.
Das Gedächmiß zu stärcken,<3uße«kl.Haus

^potneclc. p. 162.
Ziegelsteinoel innerlich und üusserlich gebraucht.

Nr. II. p. ^04.
h:. Muscatennuß, die fnsch und gut ist.q. v.

durchbohre sie mit einer kleinen Pfciemen etlichmal,
thue sie hernach in eine saubere Schüssel, gies-
se von dem folgenden ^qua vits daran, daß
es über die Muscatennuß gehe, und setze es alsdenn
über ein glüthlich von säubern kleinen Kohlen.
Laß warm werden, daß das K^u» vicZc gleich

H 4 sieden

^«»^»^M
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sirven wss,laß .lber nichl über und über sieden.
Un5 du'M',! die Musealen in^aua Vüx liegen so

ye. we sseAgtstein Körner, zünde sie an, wirff
sie ellchmal angezündet in das äqua Vux. und
i« per Musealen, und laß also mit einander 2 Tage
woyizugedeckt bleiben. Älsdenn nimm die Musca-
ttn^praus, thus so'che in ein sauber glat ledern
Vacklein und werwahrs, daß kein Dampff davon
woge, bis die Muscatm erhärtet.

frühe Morgens, wenn du bey 2 Stunden herum¬
gegangen, beiß etwas von der Musealen ab, und
ka^es m zugehaltenen, Munde, damit der Rauch
ooe? Kraffc von der Ml'scate in Kopf gehe. Und
wann du dich niederlegest. kanst du es eben also
bwuchen in der Woche ein oder 2mal. Das stürckt
das e)ch>rn, Kopff und Gedäckn itz, eröffnet die
verftopffte Aederl-'N, ur.d trocknet die übcrfiüsslg«
Bämpsse, verhüttt Schwindel, Schlag zc.

Nl. NI. c. 77. p. 277.
R östliches ^qua Vit«.

H!l. M-ifti'lwurtz.

Baldrianwurtz,
^nßsslic,
Schwallenwurtz
foeonienwurtz.
t^tengelwurh,
resula oder Steckenkraulwurtz,
L ebstöckclmurtz,
Roselttr.nS,
l^us^oncic»,

AK«.
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Teufels Abbiß,
Engelsüß,
Fenchel.vmtz,
Eppichwurtz,
Wild Nägelein oder donnern Näge-

leinwurtz.
Süßholtz Safft, ä. ziv.
Alantwurtz,
Slickwurtz oder Zaunrüben,
Mastblumenwurtz,
llinpinellenwurtz,
DiUenwurtz,
vipt2M,
Gemsenwurtz,
Blaulilienwurtz,
Aronwurtz,
Galgant,
Zittber,
Fäberräth,
Kalmus,
NelmoüaKtlN,
GraMeilwurtz,
weiß Entzian,
1'urbitK,
Stallwurtz (onom5 im zoten wie die

andern gebraben)
Knoblauch,
Lerchenschwamm,
gerechten jäukri^al,
Bertramwmtz, 5. ziß.
Dillensaamen,

H z koeonien
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I^aecinien Ker«/

Wi!den<und 8and«Saffran ä. zii.
Muscatennuß,
Muscatenblüth ä. Aß.
Nügelein z^.
weiß Agtstein gepulvert 3ß.
Zimmetröhrleln,
Wacholderbeer,
Eppichsaamen,
bereitetes Hirschhorn klein gepulvert,
Helffenbein gepulvert,
Kornblüthe,
Wsitzenblüthe 3. zi^.
Anißsaamen,
rechten Wurmsaameu,
Welschen Kümmel,
Fenchelsaamen,
Agleyfaamen,
der Körner von Weinrauten,

rothen Sandel,
Perlen mit Löchern,
rothe daraNen gepulvert a. ziß.
Abrauten,
ungesottene Krebsaugen,
der inner Körner von derLindenblüth,

zu des heüigen Creutzlag im Herbst
abgenommen 5. A.

Lorbeer,

Einhorn,wers will oder hat, ii.^.
Hirsch
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Hirsch Creutzlein, cz. v.
Hirsch nisem. so unter den Auglö Hern
, des Hirsches gefunden wird, so viel

duwilst oder hast, (welches auch vor
Gifft und Pestilentz und Würme,
2p2lt. in diesem H^ua VitX einge»
nommen werden kan. Dieser Li.
iem weicht dem bestenN«xo,r nicht.)

Alle 8pecle5 mache klein, und thue sie in eins
dicke gläserne Wasche, oder unabgenc-menen
Kolben. Messe zmcchl reäisscirten Brande¬
wein oder 8pililu5Virn tÄltarilar. drüber 2 Fin¬
ger hoch , vermachs wohl, und setze es an eine
temperirte Wärme. Wenn es eine Zeitlang
gestanden, so Klirirs durch Löschpapier. Wenn
du es stircker haben wilst, kaust du eS noch einmal
überäeKilKren.

Dos.
l Löffel voll Morgens und Abends, auch äusser-
lich gebraucht. ES istgut für a3e HauptZufälle,
Schlag, fallende Sucht, G'fft, Pestilentz, kalte
Fieber,Flüsse,Lungen-Sucht, Fäule, Unfruchtbar¬
keit, c<,Iic. Stein, Sand, ^lel2uckl)lie, blöde
Augen, Übels Gehör, bösen Magen, Krcunpff,
kocl2ßl2 :c.

§. 25. .Nr. I.
(^laiecum antZp^leIicum l^.2X2tivum. ZUM

verlohrnen Gedächrniß 2c X^nl. ^rmamenc
me6. ck. 8eit. 22. p Z25

y?. auöerlesne Sennesblätcer Zi>
ßummuNschen weisen lurdltn z).
Wacholderbeer.

Zilber-

^'

^.^

'^

.,3
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Zitherwuctz. a zß
leichten weissen Lerchenschwamm,
?lXp5sitt schwalheNießwmtz, ii Zi>
kleinen Galgant,
Cubeben,
weissen Iugber,
Zimmet 3. H.
Blüch von Lavendel,

Schlüßblumen,
Ringelblumen,
Mäyenblumen, 3. zß.

Infun6i«e die 5pecie5 in zxxxv^. Remischen
Wein.m2celjrcsie in L2In.Kl2r. 2.Tage hernach,

riwirs durch ein Nipoocr25Sack, daß ein ci2.
rec werde.

von zij^. bis 4 oder zv. frühe Morgens, ist wie«
der alle Zufälle des Gehirns: als Schlag, Lähme,
Schlaffsucht, Nachtwandelung wunderbar,

dir. ll. ibi6. 8e5. 27. p. 411.
^aupt Lauge,

p. auserlesene Sennesblätter 3v>
Florentinische Vayel'Wurtz,
weiß oder Feld'Kümmel ii. zii>
Kraut vonAugentrost mit denBlüthen,
Eisenkraut,
^l2)0l2N.
Rosmarie,
Salbey,
Wohlgemut!) a. zi>
leichten weissen Lerchenschwamm 3>ß.

Blüthe
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Blüthe von gelben zcZecKa».

ckamilleN/
rothe Rosen,
gelben Violen 3.3).

Schneid und vermisch es, und kochs in guter Lauge,
hernach Klnirs und verwahrs. Mit dieser Lauge
wäscht man das Haupt warm die Woche 2mahl,
die aber kalter und feuchter Natur, seltener, als die
warmer und trocknerNatur sind. Sie stärcket das
Gehirn, Nerven, Augen und andcreSinnen genial«
tig, stillet Hauplwehe.

>lr. III.
Laliamum ^leinoiix. ibiä. 8eÄ. Z4.

p. 473.
yt. ausgepreßt Muscalenoel zß.

Ziegelsteinoel,
Bibergeiloel 5.3ü>
roll) Myrrhenoel,
Weyrauchoel ii. 3^.
Rosmarieoel,
I^2ven6eloel,
Majoranoel,
Rautenoel a. )>
Würtznelckenoel,
weissen Agtsteinoel,
Zimmetoel,
lien^oinoel 3. )ß.

Vermisch sie miteinander, und mache mit dem,
was von den auSgepresten Muscatenöel zurück ge¬
blieben ist, einen »alkm behöriger Dicke oder
Conüaeni. Zudem thue (-alliZe ^olckÄto)'<>
Vermische «< abermal, und verwahrs. Salbemit

,1

' >
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mit diesem Lals^m Morgens uud Abends das
Hintetthell des P^upls wohl/ so wird das ver<
lohrne Gedacht« ß sich wider finden, g?stä.cket,
und erhalt?« werden recht wunderlich. Bey Wei¬
bern aber muß t^Nil^asckHlo weagelüssen, oder
dessen Geruch zu unterdrücken, das Gewicht des
weissen Agljw.nOels vermehret werden.

§. 26. Kr. I.
Gedächcniß und Hirn zu stärcren. ^li^lä

denr. I. §, 0. p 8>
kulverilire den allerweissesten Weyrauch, densel«
ben, wenn es kalt lst, mit Wein, wenn es warm ist
imSommer,mltgesol:emmWasservonNosi'!lein
getruncken/mZunchlmn des Monds,b«vAufgang
und Niedergang der Sonncn,auch zu M!ttaa,stär-
ctet Gedächtmß und Gehirn wunderdarlich,lsiauch
dem Magen gut.

Kr. ll. §. 19. p. is.
Laß einenvemZnc in einen lautern goldnenRing,

unter der coryunKion h und 2j. im Zeichen des
Widders einiMcsscn oder einsetzen.

Kr. Ili. Onr. 7. §. 7. p. 336.
Salbe die Schläfe, da diePulßadern schlagen

mit der Galle von einemRebhuhn,deSMonats ein«
mahl doch also,daß sie durchdringe.

Kr. IV. dent. 8» §- 92. p. 439.
DerZah.' von einem Dachß, oder sein lincker

Fuß auf den rechten Arm eines Menschen gebun¬
den, stockt das Gcdächtniß.

§. 27. Kr. I.
Zum Godächmiß vi6. durioser l^leclicu«

p. 26.
Holunder Blülh Wasser mitZucker vermischt,

vis
«
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die Woche einmal gettuncken. Gedörrete Melis¬
sen «ine Nacht in Wein geweicht,und täglich einen
Trunck gettuncken.

Nr. II.
P. Wasser von Lindenblüth.

von Meyenblumen
von Ochsenzungen, a ILß.

^lalvalier oder andern starcken Wein,
ZV.

Blüth von RoSmarie,
von Rosen,
von ^l2^c>l2N,
von Nelcken a. Vslß.

danfeH. ^IKerme« Zii^.
Die Bläthe stosse eine Zeitlang mit vorbesag¬
tem Wasser iiitunclire sie zu der Zeit, da sie ge¬
sammlet werden, und laß sie einen Monat an der
Sonne stehen, alSdenn öcttillire sie in Kaln.lvlgr.

vol.
i Löffel voll frühe, salbe auch mit dem Wasser die
Schlaffe, Genick, Wirbel und Stirn.

Nr. III.
yt. pulveriNrten Kalmus,

Gatten-oder Krvm->Kümmel,
Hileliü Montan,
Wicsenkümmel,
Ameos-Saamen,
Petersilien<Saamen,
Indianische 8pic2n»rä. 3 3ß.
pr3p2lirterotye^or2llen'Perlenä.)>
Ingb«r 3ß.

Feld.

Vi

W
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Feldcvpressen,
xlex2n^r. Sennes Blätter,
Oemor. I'ölt^r. 9. Ziß.
Muscatenblüth,
Cubeben,
Wüstznelcken, 3. )'»>

Mache aus allen ein Pulver,
Dos.

2 od« 3 Messerspitzen Abends auf geröstet Brod
vor dem Essen. Dienet nicht allein zum Gchlrn,
son dern auch zumMag.>n, Gesicht undGedächiniß.

Nr. IV.
yl. Muscatennuß eine

Zünmet, ziß.
Wiese»; Kümmel, 3H.
trockene Alantwurtz 3^.
cubeben, Hß.
Rosmarienblüth,
dgläomomen,
Mnscatenblumen ä 3ß.
Würtznelcken, )>
Zucker, so viel alles wäget.

MachS zu Pulver.

2 oder mehr Messerspitzen auf geweicht g<ro«let
Brod in guten Wein, ehe man zu Bette gehet,
macht auch ein immerwährendes Gedüchtmß.

Nr. V.
P. cubebenA. 3'>

dürren älanr.
W'esenkümmel 5. A.
frllchc CubebrN 3.

Zimmet,
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Z'mmet,
Würtznelcken,
Muscalenblumen 3. H.

Machs zu Pulver. Abends als ein 1'risener ge«
braucht, starcketdasGedächtnißLebenszeit.

Nr. vi.
Pi. Herb. KlHolsn.

Lavendel,
Rosmarie,
Bewnien,
Rauten,
Salbey 3.3ü^.

lulverilirs.
Dal!

Bo viel man zwischen z Finger halten kan zur
Speise gebraucht, dl». Mit diesem Pulver wird
der gantze Leib und alle inwendig« Glieder vor Fäu«
lung erhalten. Die Stirn« und den Nacken mit
Majoranwasser, so von Wein HeNMiret, bestri¬
chen, XleliMn'Kraut in die Lauge gelegt/ und den
Kovff damit gewaschen.

Nr. VII.
P. Violenwurh,

5pic2N2rä.BlUMM,
röche Rosen, 3i> oder mehr.

Diese 8pecie5 zerschnittenen einem Säcklelnln
die Lauge gethan, und den Kopff damit gewaschen,

Nr. VIII.
yl. Rauten,

Salbey,
lvlelissen,
Rosen und
Steinklee-Wasser5. Zü>

H MeptN»

W
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Meyenblumen und
MajoraN'Wasser mit Wein äelMiret
Salbey,
Pole» und
Rosmarienwasser 3. Aß.

Die Wasser vermischt, und das Haupt damit
gewaschen.

Nr. IX.
S. des besten und stärcksten Weins,

Oliven ci. 2 Löffel voll,
Rautenwasser 4 Löffel,
Salbevwasser l 5 Löffel,

Vermisch, und wasche alle Morgen den Kopff
damit, was man liefet, behält man.

§. 28. Nr. I.
Zum Gedächcniß. viä. Curiole Haus«

Apotheck, p. 242.
Sebr kle'n pulvenürten weissen Weyrauch

Morgens und Aoends im zunehmendenMond, des
Winters m Wein, des Sommers aber in Wein-
be-riein oder Rosinen DecoÄ getruncten. Wer»
mehret Las Gedächtniß wundersam.

Nr. II. 250.
Grosse.vamalcische ^ideben gessen, stärcken

den Nagen, die Leber und Gedächtniß, mindern die
Vel schlemiungen und vermehren das gute Geblüt.

Nr. III. 256.
Das aus der im reblusrio gebohrten Wallnuß«
wurtzel in ein Glas gesam miete Wasser in die Nas«
gezogen, purßiret solche von fliessenden cackarren,
reiniget und ftarcket das Haupt und Gedächtnis.

§.2S.
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^. 2c,. Nr. I.

Niespulver eine gure Haupcreimgunn. viä.
^bli universal N?eieheic. 1. 3. n. 32^
liec. des besten Tobacts,

weiß Nießwurtzel,
getrockneten^l^oran.
Scl!bey,
Beton ien, 5.
Lorbeerblätter,
Pon,"rantzen, und
LimonienSchaale 3.
Zimmet,
Wü tznelcken 3.
Klulcb. und

kulvenllre sie lubnl und vermisch untereinander.
UlU5.

Des Morgens und Abends eine zieml. Zeit nach
dem Esscn in einer klnnen ciugnntät in die Nase m
schnauben. Dienet sonderlich auch im Hauptwehe.

Zum Gedächcniß pec.poleN. in oblelv.öccur.
meciicinal. >.,<,. obs.zl.p.2sl.

Dieser ^ucnor hält folgende Vlernoöe. Ee
concoquiret,pl3cpi>liretund evacuiret, oder füh«
ret her ach die schleimige Xlaterie aus. Dan«
braucht er das

DecoHum
von Betonien,

Majoran,
Salben,
Rosmarie,

Ja 5

"'

.'-.«

^^
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Isop,
Thymian,
Quendel,
Lorbeerblätter,

mit Wasser oder Meth gekocht. AlSVenn mit
Rosen Honig,
Syrup von Betonten,

von3cxck2».Kraut und
Oximel oder mit dem
Syrup von Eßig und Honig gemacht,

vermischet.
Nach diesem pmßlit er den Leib.mit?iluli« Ca.
ckii«oder^ß8leß2civl,mit^ß2rica oderLerchen-
schwamm oder denen l'rockiscis äe ^ßsnco ver^
setzt. Bald nimmt er auch die besondere eulß2ti<i-
ne? oder Reinigung des Gehirns vor und braucht
darzu Speichel ooerSchleim ausführende Zpeci«»
die man eine Zeitlang im Munde käuet, als:

Mastix,
Rosinen ohne Kern,
Ingber,
Bertram,
schwachen Kümmel oder Cubeben,

Wdraus man Küchlein/so man im Munde käuet,
machen kan. Darzu wendet er auch an messen
machende äquale,, als

DenSafft von Leta-oder Maugold,
VoN Kl2M2N,
von Blaukohl,

Und wenn es stürcker seyn soll,
den Safft cyclÄminiz oder Säubrod,

oder auch einNießpulver,
voo
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von weisser Nießwurtz,

Pfeffer und
CaNoreo oder Blbergeyl.

Nach offt wiederhohlten kur^nonen nimt er die
das Gedachtniß eigentlich stärckenoe ^leäicamen.
<e zurHano,als lüonfeÄion.snZcIräln. :c. Und
salbet den Hintercheil des Haupts bep dem ersten
und andern Gewerbbein, mit Ocl von Naräen,
ONen, Muscaren, Bibergeyl und Pfeffer.«.

l^r. ll.
kxpenmenr, zum geschwächten, oder einiger

Massen verdorbenen oder verlohrnen Ge»
dächrniß. AneinerFrau^oli. «.ez-

neiin.probirr. iä. 1^. lv.ob5z2.
in 5cb. p. 257.

Ht. rechte Kalmuswurtzel odel conclirten
grossen Galgant,

conlerv. von Netonienblüth,
von Rösmarienblüch, a. Z.
von Schlüsselblumen,Iß-

Cubeben,
Zimmet,
Musealen pulverilirt, 3. H.

Mache mit 5viup e 8t-ecu»6e einl2on6itum. Da«
von hat die Frau, nach gebrauchten universal
Mitteln, alle Morgen, einer daNanien groß, ein»
genommen. Hernach hat sie dasOenick undHlnte
theil des Haupts alle Morgen mit Wasser von
Baum Lpneu, welches 3 bis 4 mal aus einen
Kolben äettiiliret worden, warm starck gerieben.
Dieses einreiben hat sie eine ziemliche Zeit
continuiret, und zw«! in der Woche frühe einen

I 3 öl?«-

W
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z^Xrobalanuni cliebulum concütum g-gessen.
lDurcd deren dcinnnugtion si?, mit vieler Wer»
w!md?rung, thr verlohren Geoüchtniß wieder be¬
kommen hat,

»everwyck im Schay der UnFesundheu har
folgende VlerKo6e c. Z. p-36;.

Er co»ißiret und tem^enret die Ungleichheit oder
Intempericm des Gehirns mit einem, aus einigen
8peciebu«desi) csp. vonbesondelnArtznepMlt«
teln des Gchirns,undHaupts,vttfertiaemOompo>.
llw. als

y: Blatter von Salbey,
von Kohl,
von Majoran und
Mangold 9. X>

stoß es und preß denSafft mit ein wenig Wein oder
Betopje!--Wasseraus. Ziehe etwas in dieNase
auf. Dieses reiniget dos Haupt, und ziehet viel
Schlei '1. e midi plura zc.

Hernachpui-ßirt er m>tenlgen5peciel>u8aus
dem 12. cö^. von l'Ul'Al^enden Mitteln, l ls:

h:. Rinden von Capperwurtzel in Eßig 6
Stunden lau? gebeitzt, Iß.

Blatter von Odermennige,
von Envwien,
von ^li2mx6li8 oder
Gamandcrlen und
von Taudcn-Kropf oder
Erdrauch, a. ^.

An!ßsaamen, Zi^.
In Wasser gesotten bis Zix. Hernach durchge«

seihet,
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seihet, und in das durchgeseihetefolgendes des
Nachts geweicht:

Sennes. Blätter, 3v>

Zimmet, )>
DesMorgens drucke es durch,und mische darunter

5/lupvon(^icnorien mitKliZbalb.^.
Menge eS, und trincke 3 Morgen.

Alsdenn stärcket er das Gchirn, und erquick««
die schwachen Geister mit einigen 8peciebu8 aus
dem lScgp.vonMittelndenenFlüssen zu begegnen,
und das Hertz zu stärcken, als^lcäicamenta aus
Agtstein, lißnos^nao, Hallspallll, Würtznel«
cken,Muscatennuß,Myrrhen,Zchelh,Bisem,^m>
bl-2. Weyrauch:c.

§. 32. >ls. l.
rilulx wunderbarer Rrassc und Lugend.

^2p2tK. in ^ilabil. meä. Cnilurz.
c. 6. ?. 172.

Di. ^lo« luccorrin.
8c«mmc>n. eleti.
?ulp. Colocyntl,. a. Iß.

Glosse alles, sondezlich diecoloquinie zu ludtilen
Pulver, und mache mit 5yeub äeNZccKscle c^s. ein
kilulen Teig, und verwahre ihn.

^rzn.x frühe nüchtern alle Wochen einzunehmen.
Ein starckeraber wohl gr. 12. 15. in grossen Ro»
sinen oder Odlgren der Bitterkeit wegen und ein
wenig Flelsch'Brühe oder von gekochten rochen
Kücher-Erbsen drauf getruncken. Ein müßiger
Schlaf thut dabey keinen Schaden. Man kan

3 4 die
M
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die riwln alle Woche einmal ven gantzm ^pnl
und ^i. wie auch den 5cprembr. und 0<5iobr.
durck/ zur ?sXlerv2t:an vor alle Kranckbelten
einnehmen, mit Beobachtung des lebreigen Keßi.
ments der iexrerum non N2tul2lium.
We^n der Leib pulßiret lst, und der MangeldeS
GedücktnGs nicht von einer warme und rrocknen
Ungleichheil oder wtempene, sondern vonFlüssen
hmührct, braucht man folgendes ^leHuanum.

yl. ^ureX Hlx2ncln2Ziß.
Oonfett. ^n^carclin Zß.

Vermisch, und mach ein eiettosium, virwahre
es in einen wohl verbundenem Glase.

Dos.
Einer Haselnuß groß z Stunden vor dem Mltta»
ges Mahl, alleWoche l «auch z mal in Anfangs
wenn ras Haupt sehr fiüßlg ist, und kan einmal
die Woche das gantze Jahr gebraucht werden.

5l>. ll.
5vrup ?ulß3N8 universal, c. g. r,. 177.
Kec. Xlircib»l2n. inöic. Iiß.

Sennesblätter
Engelsüßlvurtz3. zi^.
Kraut von Hopffen,

von Cichorien,
von LorrZeen 3. ^.

Wen« alles ln genngsamen Regenwasser gekocht
ist, so thue hinzu

Anießsaamen,Z>
baß es wieder gelinde aussieoen, damit dieKrsffle
des AmsseS nicht ausdünsten oder weggchn. Sey-
h< es aiSdenn durch dieses durchgeseiheten^i^uor,.
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Rec. z>u>

L^rup von Wegwart,
von Saurampffer,

ocer Oxymel. a. Zi.
«Vermisch, und machs zum z^up. Brauchs,
und nims also 5 Tage aneinander frühe Morgens
«in, dieser Zyrup führet alle bössFeuchtiakeit aus.
Gesunde können es auch im Herbst utldFlühlmg
einnehmen. Man kan auch diesem 5>lup, nach
Art der Kranctheit ändern, und für Schleien
«uf der Brust /^ßölic. oder dessen l'locnilc. z!,r
Leber Kl,2b<,rb. zum Gedächtniß, Haupt und
Hlrn stärckende Kräuter,Wurtzel und Saamen:e
Cubebeu, Zimmet«.

Kr. III.
5ternut2tl)rl2 2c TriKina Nießpulver.

Vlleßpulver ist das vornehmste, das Haupt vo«
andern reinigende Kleclicamem. etliche Stunden
vor dem Essen gebraucht.

ye. Ein wenig Rosenhonig, vermisch es mit et«
lichen Tropfen Vitriol oder SchwefelOel. Thue
«Smit einer Feder oderBaumwolleindie Nase,so
findet sich ein geschwindes öfftereS und starckes
nleßen, wodurch viel dicker Schleim ausgetrieben
wird, tin armer kan ein wenig Safft von blau
I^Nen mit 3. Brunnen.Wasser oder lucci cycl«-
min« (Safft von Saubrod oder Erdscheibe)
oder lucci Acori (Safft von Wasser oder gel«
be,n Schwerte!) mit Xl^oran Wasser vermischt,
des Morgens 2 bis 3 mal in die Nase gezogen.

Kr. IV.
Pl. c/clanüniR oder Säubrod.

I 5 Helle«

W

^1
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ttellebon gldi oder weisse Nießwurtz.
auserlesenen Zimmet 5 3i>

8s?r>l,yl3ßs,3: oder Lüuß'Kraut 3Zj.
Lar.gen Pfeffer )>

?ulverilirs sie aufs kleinste, und mache sie mit
WUr odr ^?^ol2n Wasser zu Küchlein einer
Küchcr.-Erdse groß,und laß sie am Schatten trock¬
nen. Laß davon,wenn du eS brauchen wllst, soviel
in Lwwa'm Wasser zergehen, als du auf2mal
in tm Nase ziehen w ist. Das übrige verwahre pl
wcuern: Gebrauch.

>lr. v.
(3li<s,6e5 oder RüZelein.

S>»beo
weisse Nießwurtz a 3^-

Nertlam a )i^.
Biebergeil )>

Macke alles zu sehr kleiner-Pulver, und mltWachß
uno'let penlinzu einen dicken Teige, und mach»
dran5 dattelfürmige Küchlein.
«Weiche frühe vor dem Essen an einen Faden eine
viertel Stunde in die Nase zu stecken, und Wechsel-
w"se öffters auszuziehen sind, daß der zusammen
ftiessende Schleim aus der Nase lanffe» könne,

l^r. VI.
Vs-tNicstong oder Dinge die man käuet.

Frühe morgens, nachdem man zu Stul gangen,
kanma vor«ingenomener Speisekäuen. Ingber,
Lertram, I^2Kixi0de. incolr»onre8elt«m mit

fiiessen«
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Messendem oder zergangenen» ^2Nix^oder?i!uIn
einer Erbs groß frühe zu käuen,wozu auch M..sia«
tennuß gtchan werden kan. Wobey man sich
vorwärts bücken und den Mund offt aufthun
muß, damit der Schleim ausfi'essen könne. Man
kan auch wechsele«, und Wacholderbeer oder
Enhianwurtz käuen und essen.

Nr. VlI.
Gurgel Mafser.

Meer-Zwiebel-EAg m,t etwas gutem Wein
vermischt, und des Morgens nüchtern damit
geguraelt. Dieser Eß'g hat nach dem Zeug-
niß Di2lcoli6i« eine grosse Krastt das Geb rn
zu reinigen; auch das Geoächtmß zu erhallen,
und zu verwahren. Die ?l«p3i2tion und mein cre
Tugenden findet man idi6. p. ,77. Etwas w<'!U<
ges frühe nüchtern von dem Meer-Zwiebel Eßig
genossenM den Menschen bey bestündlgerGesund-
heit erhalten.
Wenn das Hanpt feucht und kalt ist, kan der gcmtz«
Wirbel frühe bepm 3lufst«hen,undwen'' de Kälte
groß, auch des Abends, die Woche etwan :.2
bis 3 mal mit folgenden Brandewein gewaschen
werden.

H. des besten Brandeweins gieß ihn über
klein geschnittenenLangenpfeffer

Nagelein,
Musealen nuß

Und wenn der 8pilitu5 Viru roth worden, so
brauch ihn,denBrandewein kan man mitMel ssen
vderBrunn'Wasser «mxenren,und osst etwas
in die Nase ziehen. Nr.viu.
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Nl. VIII.
Das Genick

Schmiere mit Oel vonKupKorbio oder Bibergeyl
o0l,cvon Senff Musealen, over Rosmarie, ln die
Höole osr Nasen aber schmiere Rosmarlen oder
Muscatenöel.

I^r. IX.
So aber der Magen von Schleim und Flüssen
schwach ist, brauche folgende Magen riluln.

P. Zimmer,
Ingber,
Würtznelcken,
Kl,aix,
rolhe Rosen,
Langen Pfeffer,
lulbitl,,
DiZ^ilüi a Zß.
Safran zi^.
Zucker A.

Wermisch, und machs zu Pulver, hernach mit
Rosen'Honig zum Teige, und draus riluln.

dlr.i. oder 2. ein oder 2mal die Woche,sonderlich
imAnfanqderKranckheit.Siepurßirenundstär-
rken oas Haupt,Magen,Leber,vertrelben die Win¬
de. Wie denn alle zur Klemorie dienliche Artzneym
auch wieder dleFlüsse sind. Wor allen Dingen ist zu
mercken,daß man ln Flüssen, und Verbesserung der
Ktemorie. vor b/horiger pulßaüon, so mit den
?iluli5, oderpulßirenden8yrup hier §. 32. dlr.l.
II. p.90. geschehen kan,teine Ni«ßpuloer oder Sa¬
chen, die man käuet, oder andere Haupt purziren«ve
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de oder reinigende Kleäicamente brauchen dörff»
te, sonst würden die Flüsse beweget, und vermehret
mit grossem Werlust des racienren Gesundheit.
Es helffen dem Gedächrniß auch nicht wenig DiZn-
tko8, das ist dle donserv. vonRosmarie,conclir-
ler Ingber, und Kalmus, oiambrZ, viamoscnus,
jedes bis 5ß- genommen, insonderheit,wennder ka-
ueoc einen kalten Magen hat, wie gemeiniglich in
diesem ^äeä zu geschehen pfleget.

Lttmülleri ^ur. des verletzten oder verlohr«
nen Gedächrniß, in Opelibu« l'om.II.

?.!. 8eÄ. III. c.4. p. m. 853.
Vor allen Dingen muß man die äätivität und

Conämon der vorhergehendenZufälle oder c»u.
l«um rematÄlum und wie sie Schaden bringen,
zeitig beobachten, denselben gebührend begegnen,
verbessern und stillen, als: das Nasenbluten, die
gewöhnliche verhaltene Lvacuanone, befördern;
den Samen nicht verschwende«/ und allzulange
Hunger vermeiden. Wenn di< animalischenGei«
ster als zu feurig und hitzig sind, und das Gehirn
trocken ist, müssen solche Zufälle temoenret, und
zu ihren natürlichen Stande wieder gebracht wer«
den, nur bey einer behörigen vi^r, mit guter wohl,
gebacken«, nahrhafften und safftigen Speiß und
Tranck, als Milch und was von Milch gemacht,
dnocolaöa mit Milch und Wein getruncken :c.
Ein allzufeucht Gehirn aber träge, und schlaffeGei«
ster müssen mit flüchtigen Dingen aufgewecket, und
subtil gemacht werden, durch öfftern Gebrauch
scharffen, geistreichen und flüchtigen Hauvt.Artz«

nepen.

^
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nepen. Insgemein sind alle dm, Haupt dienen¬
de Sachen, flüchtige Sa!tze,8pilituö'se,und wühl»
rl.chcnoeGewürtze zu Stockung des Gedächnis«
ses, und Schärffung des W^rstandes dienlich. Sie
nmss n aber nicht aliez.it gar zu scharffftyn', e. ß.
«üblich sind Rosmarie, Melissen, Basiiien, Mäy«

.üi"e«, Arabische 5rxcN28.Blülh, karten«
ick.-'. 5chlüN!blummundzplcB!üth,Quen,

e-, Cudeden, Würtz-Nagelem, ca^amomen.
Fimmc^c. a,n meisten aber die Cudeben, dessen z.

er 4. Körner frühe nüchtern gekäuet, ur<d geges-
,m,ftälcket das Gedächmlß,uno Verstand sehr,wie
aucb Körner vonOArciomomen bey jungen 5mäi-
rcnden, wegen d« Flüchtigkeit, und Gewürtz«
schaff.' vorsichtig gebraucht, welche Hey alle-, si«
cherer zu gebrauchen sind. Uberdiß Wtprauch,
Blbergeyl, Agtstein, weiß puIveriNrten Wey.
rauch um den Äollmond,unddas neue Llcht einge-
nonnnen, wird sehr gcrühmet, ingle chen dieO^le
vonHbiqen8peciebul.vornemIichdasZimmetoel,
^i^.ds^ bat ftines aleichen nicht <n Stä^ckung der
animalischen Klaffte, und desKeoächln sses, et«
was als ein Pulver mit Zucker, oder als eine mit
Rosen-8pilllu, oder schwartzkirschen, oderMclis»
se!'.'8pil!cu, plxpsrirte Lssenx oder l'inäur, doch
muß sie bev jungen hitzigen Leuten vorsichtiger als
beyAlle gebraucht werde: damit sie nicht,nach einer
zeitwäbrenden Stärckung des Gedächtnisses,wegi
der einigermassen bey sich habende unempfindlichen
truncken und stumpffmachendenKrafft,eine8tuz,i.
äitätoderDumbelthinterlasse.DerGebrauchder
confe«Hioniz^n3c2lclin. muß sehr vorsichtig styn.

Alls
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Alle von Ameisen bereitete 5pirim« geben allen 2ni-
MÄlischenWürckungenKrafft, undsonderl'ch das
H<?U2 ^l«ßN2nimit2t!8 I-2uremberßii !N seinem
raren Buch lvlnemonic» genannt in^nno z. vi. 2.
!^. c. in 2ppen6. p. 599. Nlartmann orsx. cn.
c. 14. §. 2.

donckrte ^ylob2l2ni cnebulx bisweilen eine
oder ein Paar gegessen, verdienen ihr Lob. Des
HlOM2ßN2N,. t^QnKl.71.

Nr. II.
Gutes Geheimniß oder rilulen zum

Gedächrniß
Dt. dubeben,

^Isminil»
^lsNix
Muscatennuß,
Würtznelcken a. 3>
Orientalischen >Vmb« N. 3ß
>4olcni ßl. v.

Vermisch, und mach mit K^al^n.Safft pilulen,
alle Abend, wenn man zu Bette gehet, etliche ver¬
schluckt, des Morgens aber doppelt so viel, da¬
rauf 2 oder z Stunde gefastet. 11,ee in Wem
ei» wenigerwallen lassen, und alle Morgen getrun-
cken, stärcket das ^uäicium und Xlemorie, sonder¬
lich bey alten Leuten, und macht wachsam und hur¬
tig. Innerlich kan man auch neben vorigen ge¬
brauchen die esseni von Salbey, Rosmarie, Me¬
lissen, AloeS.Holtz, Meyenblumen, Zimmet, Bi-
bergepl von Ambra und dergleichen.

Nr. III.
DaS NNt8oilitu52li5 smmonisci vuwlo aufgelö-

sets

^

<«
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sete kleinqefsiltes Silber nach 0er I^lerKocle des
l5unclielii,,^.»baiat. ck^m. ?. Hl. c.7. <3yll. klei¬
ne Schrlfften c. 8. Hq. p. 285. ist bep dieser
Schwachheit nicht schädlich.

Nr. IV.
Oleum KsyrrllX per Dellczuium NN die Schlä¬

fe undHmtercheil des Haupts gestrichen, nennet
tliläeskeim in5picil. em göttlich Mittel zum Ge«
dachllnß, und lscommimckret dersetbe folgende

^ Blätter von Netomen,
von Salbet)
van I^aven6el
von Rosmarie,

roths Rosen ä. IH.
Muscatennuß
Langen Pfeffer,
Galgant,
runtecyperwurtzel 3. )iüi
B.dergcyl,z^.
Indianische Nuß, A
Myrrhen,
Weyrauch, a. zH.
Saffran, 3ß.

Giesse Wein od« Wein.Brandewein über diese
kleingemachte 8pecieg. ^iegerir in Lalneo X<ar.
und6Imrs. Mitdiestml^i^uore oder Oel schmie¬
re Nasen, Schläfe und Wirbel reichlich, die Stör-
cke des Inzenii zu befestigen.

Nr. V.
Bährenschmaltz an die Schläfe und Stirn ge¬

rieben wird auch zun» Gedächtniß recommenäiret.
s. 34»

U
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tz. 34. dir. l.

Ein Für Gcdächrniß zu machen vicl. ^lartü
Ls^^,t <ie >/l2ßi2 nütul^I. Ännccetirtes

Runst» ^binet p. i88>
Vi. 2 Löffel voil Wein,

3^off l voll Ba»mö l,
^Lonel voll Raul? »Wasser,
4 Löffel voll Wmterll>»n>en.Wasser.

^KlI-e solches unter ante Lau« (a's von Blan.
k >!) Stengeln, und Haselwmtz'unt» wasche all«
Monat einmal,!, einyantzes IaKr hindurch, dos
Haupt damit, so behält man alles, was man
liefet und höret.
Man tan auch alle Monat einmal die S^l^fe
wohl schmieren mtt der Galle von einem Rebhuhnitem,

yl. Weyrauch 3^.
Gigant,
Pfffer,
Safran,
^yr,l,en. 3. ZH.

Mache dieses zu lubn'en Pulver, und nimm all«
Morgen und Abend eme zettlanq davon 3^ ein.

§. ,s. ^r. I.
Haupt und Hirn stärkender Rauch ^obaH.

Abel Leib Vleciic. p. 729
Hl. der besten und auserlesenen vi^ßinischm

Tracks-Blätter zi.
R'smarinblätter,
KlÄM,nblätter,
F^lt>kümmel,
Indmnischblat.

K »«Mien

>l

^
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»zülien Krautblätter,
Qavenclel-BlUMsN,
rothe Rosen,
5tscll25.Blum«,
Ringelblumen,
Kornblumen 3. pH',
vielem Holtz oderäe >leml«
Norac calamir. 5. 3^.
Aniß, Fenchel, colianäer 33)
. grob geschnitten,

d^i. ll. (infer. 27z.
oder

Tobacks.Blätter, zß.
Majoran, 3j.
Quendel,
Salbey,
Betonten,
Rosmarie, 3.3ß.
Blüth von Rosmarie,

von Ringelblumen,
von Lavendel,
von Schlüsselblumen, 3.)).
von rolhen Rosen, )ü^. "
vonMeyenblumen,

Lindenblüth 3. )h'.
auserlesenenZimmet, )>H..
Muscaten Blumen, )i>
Würhnelcken )>
deß besten ülslUx zß.
Cubeben,
Crciomomen 3. zr» x.
weissm Agtstein,

'.'-^' ßto«»
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8tol3X ä. ßl»n. XX.
»ilem und ^mbi» wem beliebet I.ßr.ii.

Vermisch, schneide klein, und rauchs wie andern
Toback.

^r. ill.
Hauptstärckender Toback, sonderlich denm

?KleßM2tici«. Nelv. ^rc. M2^. 2 iLr.
ossnung. p. 57.

yl. Indianisch, oder des besten Tobacks zß.
Betonien,
RoSmarie und
Majoran'Vlätter 5. zß.
Nosen,
Wiolen,
gelbe Veilgen,
Lorrazen-Blüth a. )I.
Aniß,
Fenchel'Saamen,
^rxpzlirten Ol)nanä«r»
Cubeben- 5. zß.
geraspelt 82^2^2«.
^1c»e,-Holtz,
l<Knlll«.Hvltza. 3>
3t0l2X
Weyrauch,
^lsNix,
Aatstein a. )>

Gchneibs arob, und thue es in eine Schaebteh
bisweilen einPf«iffgen,abernicht fiuns nach Esser s
davon zu rauchen. Wer fiuas nach Essens TvbacN
rauchet,und nicht ein paar Stunden wartet, wird
Gel thun: d«n« dl« Dauung wird dadurch ver<
hindtlt, K, ^. vt;

U
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I^r. IV.

0. I'sppenz Toback. idick.
Hi. fluten ^oback vor 2 <ir.

Aniß und Fenchel a. «gr.
8tos2x l ^zr.
Cubeden 2 Pfennige.
weissen Agtstein 6 pf.
Z'mmet i gr.
Muscalennuß oder B'üth 9 pf.

Schneids und vermischs, blSwe^en ein Pfeiffam
zu rauchen.

;. 36. l^r. l.
Herrliches I>ilenet.

y! Z^ckercHncl »^. c ilvi oder Kümmel,
Ingber,
Galgant,
Würtznelclen
Muscalennuß,
Ztber,

Salbcy'Blütler,
Anisi,
Senff,

Fenchel,
Rautensaamen,
?impine!l>Wurtz,
^neelic.
Sußf,o!h,
weissen Weyrauch,
des besten Zimmets,
der rechten Kl,«b«lli2r.

a, zß.
Mache d«chs alles zu einem ludlilenPulo?r, un sie¬
be cs durch. Nimm davon 3 Messerspih voll des
Vages. Es ist gut <m Abnehmen des Leibes,
Schwindsucht, Blaßheit, Sch aarbock, Schwach,
heil des Kovffv und Gedächtnisses, für bösen und
schwachmMagen, verlohrnen6ppe:ir. Weheta»
gendeo LsibeS, erwärmet den Magen, ve> zehret
alle Cruclltätsn, zertheilet die Winde und w hret
den Flüssen. MorgmS und AbenoS nach T-sche zu
gebrauchen. §. z^.
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§.37. i^r.i.

.Haupr, Hery und Gedachtniß stär-
ckender IKee.

yl. Ehrenpre.ß Blüller, ^l'I.
Feidkümmel mit der Bluth ^.
Basilienkrautpii>
Betonie»chMer pi>
Borrelschblüthe,
RoSmarlenblüthe3. piß.
rotheRosenblätter!"lß.
Schlehenblütbe pi>
Apffelblüthep^.

Schneide diese ein wenig klein, und brauche es als
«inenl'nee. es giebt einen anmuthigenl'liee am
Geschmack, Geruch und Farbe. Er erfrischt auch
das Geblüth.

§. 38- "«-. I.
Ein angenehmes,dem Ropss zuträgliches

Räucherpulver,
y:. Aatstein 5>

Zen/oe,
8tc>l«c. «l^mit. ci. 3iß.

Weyrauch a.)>
Lavendelblumenpii^.
wohlriechende Spanische ^5» ein gut

Theil,
geraspelt Rosenholtz ein wenig.

Machs zum groben Pulver, es riecht wohl.
§. 39. Nr. 1.

Haupt UlldGedächrniß stärckenderSchnup-
^obach Abel.

K 3 yl. Kl»«

^

^
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«Mien.Kraut > Blätter a. ^ß.
Rosmarien )
das rechte .VlZrum,
I^venäel )
Rosmarien > Blüthe
^«lmin )
Mäyenblumm,
Zelb <Veilgenblumen,
Kornblumen,
Ringelblumen,
Fleischfarbene Rosen, a. pi>
weisse Nießwurtz ziy.
lncliilnische Tobacksblütter, Kh.

Diese klein zerschnitteneund durch gesiedete
5peciex befeuchte ein wenig l.,. mitPommeran«
tzenblüch-Wasser,undömbr». Ussenl. Thue noch
hinzu

I<»venäelöel,
^l«^c)r2nöel
I,5mmöel a. 6. Trspffen,
ceclro 8- Tropjfen,
Rosenöel io. Tropffen,
Zimmetöel 4. Tropffen.
des besten Schlagbalsams etliche z«n.

Es muß aber so gemacht werden, daß der To<
back von den ersten Sachen seine bunde Coulem-
nicht verlieret, so wird er sich lieblich erzeigen. Er
stärckel das Haupt und Gedächtniß sehr.

§. 42. Nr. I.
Haupr nndHirn reinigender SchnupsiSassc

«der N>aster »ev. «4».
P. Blätter von Salbep, von

»
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Blätter von Blaukohl,

von Mangold 3. !"H.
Stoß dieKräuter un presse den Safft mit «in wenig
Wein und Leconien-Wasser aus, und z'ehe clwas
davon auf in die Nase. Muß es stärcker styn, s»
thue den Safftvon VioIenwmtz(6I,äia;o)Ll2.
terium «. darzu. Aber alsdenn muß man Len
Safft nicht auf in die Nase ziehen,sondern nur ein
Tüchlein, länglich gedrehet, welches in den Bafft
gedaucht, in die Nase stecken: Denn, wenn dieser
Safft von(3l2liiolc>, sonderlich von Ll2«lio ins
Hirn kommt, ziehet es zwar viel Schleims daselbst
ab, jedoch mit einer fehr scharffen, wiewohl nicht
langwierigen Pein.

§.41. Nr. l.
Km yurGedächcniß zumachen,unddasver-

lohrne wieder zu dringen Kul«mä. vom
Aderlassen, p. 233.

Laß die Ader vorn« am Spitzlein derNasen,oder
besser die Adern hinter bepden Ohren. Solcher A-
Verlaß reiniget auch dasAngesicht,«ertreibtdieFlüs-
s< des Haupts,der Zähne, und alle Wehetagen des
-Haupts.

dlr. II.
Die Väder, so hierzu dienlich sind vi6. Itu«

l,nä. von Rrassc der süssen und metallischen!
N?asser. p. 159.

§. 42° Nr. I.
VniverQll'inilur.zuScärckunFUNdrvied«^

erseyung des Gedächrniß und iLrhal»
tung beständiger Gesundheit.

K 4 ES

^»
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Es kan zwar eine solche I'inötul aus allen mit
Schwefel «Icinirten und levcrlienrten Xtelsl-
len, am leichtesten aber aus oem ^mimonic. ge¬
macht weroen.

Vilmm ^ntimonii.
ye ReineXlmera ^ntimoini aus Ungarn,odel

rechten llnaanfthenäntimonium.so vielgla tzen«
de Siri ee hat, W. stosse es q.mtz klein, thue es
in elne «rroene, unglasurle, feste dielte Schaale,
Pfanne < der Tiegcl wie derqleiche" felteTbonerne
Erfasse zu machen ka^dercliymi'cheH ndlanger
Uilerrichc sieben'stelle es über ein Kon! Feur rühre
es immer mit einem Spatel oder Slädtem von Er¬
de, etwa mit einem TooacksPse ffcn Stiel)!, oder
vonKupff«".' um, damit sichs nicht am Boden an¬
hänge, shmetzeoder balle, sondern viel Raucb und
Schwefel von sich gebe, wenigstens z Stund-n.
Stehe anbev zu,daß du mchi zu wenig noch zu stmck
Feuer g ehest: De!M,wenn<< zu wenig oder schwach
ist, rauchet es n'Ht, soi.dern fiesse: nur inklune
Klümpgen zusammen, ist das Feuer aber mstmck,
so fleußt oder scbmeltzl es zwar gäntzi'ck.k ümpet sich
aber gleich weder. Stoß und rede denn diese
Klumvm wied«r,und «lcimre sie w e zuvor. Wen
sichS weder ballet, zerreioe und <.»l>.lnile eS w e zu»
vor (^onlinuire solches solange, bis das änn»
monium zum Alckenfarben oder welß arau n Pul-
v rwrd. kem^n Rauch mehr von sich gehet, so «st
das ^nlimoliium recht cslciniset Scbüttesol¬
ches weißgraue Pulver in emen glüendenTegel.
La» das Pulver nicht lange ungeschimltzmlieaen
oder stehen, damit es keine Lufft an sich zieh-. und

dunckel
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dunckel werde. Decke den T'cgel mitein^l Stür«
tzevü!,, zu, oamil keine sohlen hinein fallen km ncn.
Lcißes i ooer «halbe Stunde stehen, daß esw-e ein
W.j^r ftl.sse. N'mm m'.t einem starcken eisern
Drach etwas aus dem Tiegel, und si he, ob es
durchmchlia>st, wen du vorhero die Schlacken oben
beyMeyechanhast. Den eisern Dralh muß man
aber nicht lanue in der Messenden Klölle lassen,denn
er macht Schlacken. Gieß darauf das ftußiqe ^n-
timanium auf eine l eine und glatte steinerne, mes-
singere voer küpferne, mit einem Rand umoehene
und «was angewärmte Platte oder Tafel, damit
es in gleich dicke Schemen zerfiiessen könne. Dls
müssen, damit sie '»'cht zerspringen, wen» es also
beliebt, am Feuer sachte kall werden: so hat man
<m durchsichtiges nelbrothes Glae,welchesVillum
^ntimonium N/ÄcinlKinum genennet zu werden
pfleget. Ewige wollen, man soll das Vitium bey
gutem hellen Wettet machen, welches ab, r wieder
d«e Erfahrung streitet. Wen: das Vilrum nicht
hell und durchsichtig genug ist/ stößt und «lVinirt
man es, mit stetem umrühren, schmeltzet es auch
wieder zu einem Vitro. Wenn es aber vor sich zu
keiner Durchsichtigkeit gebracht werden kan: s>
W'rft, wenn es im Tiegel Messet, stückweise etwas
gelben Schwoft! hinein, welcher das vitlum über«
aus reiniget, und durct fi Dtlg machet.

Die Kmmam oder Seele aus diesem Vitro zu
«xt«Kiren, reihe das Vitium zu einem unbegreiff»
lichen Pulver.

yi. 2^beil8,U5lixi>Ijtliund1'l!lt»,i, welches
»on d» Lauge der «mimonizlischen Schlacken,

K 5 nach
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nach der ?rxcipÄtic,n des 5u!pKuri5^ntimonii
V3«'^ur2ti mitEßic», durch dleevaporillionge-
«nacht.oder eincoszulirt worden,und 4Theil wohl-
fiS'-elliigten 8aÜ5 »moniaci. Neide diese beyde
5üli» hernach das Viceum wohl untereinander.
G^'sss nur so viel Regenwasser drauf, das sich
83tien oder Saltze in solchem lolviren kö"!ien.
Tyue es zusammen in einen Kolben, und 6eNil-
lire in der Asche, was gehen will, herüber mit Vor«
sichtigkeit. Giesse das herüber äettillirte wieder
drauf, und 6ettilirs es wieder herüber. Tbue
das 6 bis 7 mal, bis alle Kt,rene wie ein blutrotheS
Oel mit herüber gestiegen. Giesse es noch einmal
zurück, und öettillirs herüber, dieses «Äiss««
weniqstens noch 4 mal. Nimm nun das Oel,
welches gantz fix und feuer> beständig seyn wird,
schüre noch so viel, als es ist, ein öeNillirtes Regen¬
wasser darzu,fttz es in ein lindes»»Ineum zu clißeri-
ren.fo wird sich das Oel, bleichroth leuchtend.als ein
Calfunlcel zu Boden setzen, und das saltzigelixivi-
nm wird oben sieben. Giesse dieses ab, und wie¬
der ein frisches Regenwasser drauf, damit alles
Saltz heraus gezogen werde. Wenn nun das
Wasser nicht mehr nach Saltz schmecket, so giesse
Das gesammlets Wasser in einen Kolben undcle-
Külire das Wasser wieder vom Saltz bis auf ei»
nen I^uor. welcher zu fernern Gebrauch aufb«,
halten werden kan,dclsOeiaber ist der ?Kilalopbie
rother Löwe.

Mit dem Fechterbad des »2MÜ kan man viel leich¬
ter und geschwinder die Knimam oder 'Imäur
aus dem Vitro durch die vizeltion extlailiren: ee

ist
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ist uder dasselbe, von ausgewachsenemVitriol und
cryNöllili, tenSalpeter in einelMecipienten,wor-
in Zlp»ritu<i Vini reHi6c2ru8 enthalten, zu lleNilli«
ren sehr gefährlich. Besser ist es, man äettilüret
erstlch von ausgewachsenemCyprischen oder Un¬
garischen Villiol und cryNallilirten Salpeter, ge¬
wöhnlicher massen,oder durch einel^elortam mbu-
lilt^m den 8pincum,gießet den 8piritum leätiücac
des vornehmsten Veße^bili«, und hernach den

darzu,
so ist es ohne Gefahr. veNilliret alsdenn den ver¬
mischten 5pisim5 mit einander aus einem LZIneo
licco über; oder man machet aus Salpeter und
ungelöschtenKalck, durch siebenmahlige starrte
cialcinÄtionez 8oluticinezm!tWasser,UNdLv2»
po«tion. und wiederhohlteHlnzuthuung allezeit
frischen Kalcks bey jedcr c»lcin2tion, bis es, bey
der letzten ^v»pol2tion. oder Ausdämpfung ein
ielichter Liquor bleibet, ein ^lenttrum. welches
den8u!pkul aus dem Vitro ^ntimonii extr«Ki<
«et, und aus diesem der Spiritus Vini dle^nimZm,
Die völlige und deutliche kr^parZtion dieserXton.
Kruorum wird sich in den l'raÄ. bctitult: Der
dienstwilligen NympKen auf des Nepmni Wa¬
gen höchst nöthiger Aufzug; eder von den llniver,
lal und?«lliculal Xlenttruis oder auflösenden
Grund Feuchtigkeiten fast aus allen kennbaren
suHeäi« lud ritulo Vitrioli wie auch 5ub timlo
I^itri plxlentiren; ingleichen unter andern kraffti-
gen^ic,netten der wahr«, alle^etsllen, ohn ae-
fäuschZsntzsanfit auflösende sogenannte ^IcLNeli
lud tit. lü. dessen vo»ko«menenrwcekl. meines

Wissens, '«Ä

-T»"^'
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w ss'ns, noch kem ^utkol beschrieben hat. Koße.
riu« »sco lhut zwar hiervon einige, aber sehr un¬
vollkommene,Meldung, und zwar nur von emer
8pecie llilcurlive; auch L^mun6 vicllinson cle
clil^sopoeii, oder lle Quinta Tllentia pkilold»
pl^omm p.,;^.ls7. schreibet davon, und setzet den
rloce!.sp. lsZ. aber so dunckel und versteckt, daß
ein Oeäipug hltlbey ein Davu» ssyn muß.

8al ^lerilllarum.
Alle Vitra geben das beste 8al ^letsllomm,

wenn ihre^nim» vorhero, wie forne gemeldet ist,
extlÄkirel worden.

Cslcinire oder severberire das, von dem Vitro,
nach der Lxtrailion dessen 4nimx, zurückgeblie¬
bene 6. bis 8- Stunden in einem Ofen,da die Flam»
me beständig drüber streichen kan (wie in einem
cliymisch^n Handlanger, so die nothwendi^enKe«
qillca in d r^liymie zeiget, ein kl wer Schmeltz-
ofen, in welchen auch reverbenret, und unter dee
Muffel a!"i trieben werden kan, und zwar gantz
compenljlöse. nebst andern unentbehrlichen Sa¬
chen betrieben wird) b's zu einer weiß grauen A-
sche; oder «lcinire es erst mit Schwefel in einem
Tiegel mit einem durchlöcherten Deckel verwahret,
daß dcrDamvtvomSchwcfel ausgehen kan. Aus
dies r weiß grauen Asche exrrakire mit lleNillirten
statckm Weineßia, je starcker, je besszr, nur in einem
Dring! Glase mit Löschpapier oder einen höltzern
Stöpffel zugedeckt in der Asche mit Kohlen,daß der
Eßig siede 3. 4. oder mehr Stunde. Man kan es
«lmr dem steden mit einem höltzern Spatel etlich«
mal umrühren. Alsdenn giesse den Eßig behut¬

sam



W ( »49 ) W
sam ab, das nichts trübes nnt gehe; oder lilmre
denselben inemGlaS, undlaßdenEßigaufderA»
sche, oder im Winter auf dem Ofen ir der Stube
mtt Löschpapier nur leicht zug?deckt,0aß keinStaub
hinein falle,abrauchen. Wenn die Helssti' oder z.
?°hei! desEßiüs oder?Kleßm2ti8 evapaiiret ist,
Wird der qanhe Eßiq im Glase, welches auch nur ein
remw-'ßTrinck'Glas s or kan, dmch und durch
voller Fiocken,alS weisse Schnecflcckl'n, welcheSar«
tiy anzuseh-'n ist. Da man denn, d> m ürss llichen
Ansehen nach, meynet, emc (iuant'nät Ealtz m be¬
kommen, welche aber, nach abgedämpfftemEßiae,
wenn man die Flocken nicht ehe aus dem Eßig nimt,
sebr klein und wenig. Auf das zurückgebliebene,
woraus das erste Salh extraKiret worden, wel<
ckeS schneeweiß ist, aiesset man wieder frischen Es-
sia sndeteS, mtt umrühren in der Aschen Capell
abermal, und verfährt wie mit dem ersten. Be¬
kommt man aber kein SM mebr, so levelberirt
man< wieder mit offenem Flammen-Feuer etliche
Stunden, und extröliiret, nach obiger KseeKoäe,
das SM. Das Salh thut man alle mit einan¬
der in einen Tieael.und glüet es im Kohlfeuer, toi«
viret e< mit 6eNMirten, oder nur dmch doppelt
Löschpapier 6!tlirtem Riaenwasser, evZponretes
wieder »u Salh, Und dieses miederhohlet man
wechsclsweise3.bis4.mabl, so ist das Salk rem.
Thue das reine metallische Saltz in einen Kolben
und extlMremit8pilitu vini d'e (^umr.Ltlen^
daraus, welches das flüchtigste T^ell desVs«al»
lischenSaltzes ist,das rückständigeSolh bleibt eine
Weges gut. Giesse d!ekxt«Hion ab,und äeNüiireden

^^

>i^«»TiMW^M,
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den Weinbrandewein davon bis auf die ()umte5>
lenx.Giesse diese vom me«IlischemSaltze,uii obige
aus dem Vitro extlanirte l'inHur oder^niinam
zusammen/ und laß sie ein wenig an der Warme
vderDampffbad öißeliren und sich vereinigen, so
bekomst du aus diesen beyden derWeisenSchwefel,
einen Schatz zu menschlicher Gesundheit.

Dos.
Nur einen eintzigen Tropffen davon in Wem

oder Kqua cepliaNca eingenommen.
Wer Lust, Zeit, Mittel und Kräffte hat,

kan das dritte pnncipium den l^ercusium auch
machen, und zwar entweder aus dem blossen
Kegulo Antimon, ttellato oder den mit etwas
Gold oder Silber, nach der Intention desKünst,
lers, versetzet ist, wenn ernehmlich den pulve«.
lirten l^eßulum auf einmal i Lotl) in einen starck
zlüenden Tiegel, der in einen hierzu expreß ge<
machten Ofen, worauf man einen glässern oder
nur wohlglssurtenthönern Helm schen kan, der in
etwas von weiten Lufft hat,elnträgt und ludlimirt,
welches jiemllch aeschwinde zu gehet, und lustig
anzusehen ist. Der Tiegel muß in beständiget
Glutherhalten werden, sonst lublimirt sick we¬
nig. Diese Zublimation ist 4«nal zu wiederhobleN/
da man einen wunderschönen 8udlimat und Ivler.
culium bekomt. Wer diesen -^.mitten König
toth haben will, thue ihn in eine l'niol wohl ver«
schlössen, setze sie in Sand, reverdelirsbises gelb
und endlich blutroth wird. Lütt man nun das
Saltz in einem wohlverglasurtenTiegel schmelzen,
jräst0ie^nim»m Md I»l«cmium darzu hinein,

und
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und eine halbe Stunde schmeißen, wiederhol)!«!
<luch solches 7»nal mit Zuthuung der ^nimx,c. nur
mit Kohl-Feuer in einem offenen Tiegel, daß es
solcher Gestalt siebenmal außmenmet wird, her«
„ach mit etwas reinemGold schmeltzet und fermen«
ciret: so hat Man was viel hundert sehnlich verlan¬
gen, aber vergeblich suchen. Die Probe damit auf
die ^ecsllen wird nicht ohne grossen Nutzen seyn.

Weichen rrocesz deullicher,nebst andern piocel'.
sen aus demVitliol, ^nnmonio und andern 5uo-
^eitikmit lhrendoncolllsnr.und itluNl-at.a^ den
Tag legen wird. Das von den L^Mischen F:n-
fterniß befreyete lFvsen, oder deutliche Beschrei¬
bung vieler Processen des I.«pillizrniIoiopK.:c.

§.43. Nr. I.
l^ea'icin« universali« aus Ungarischen»

Vitriol.
Rxt!2rl,re daS Salb aus dem Ungarischen Vi-

tnol, und reinig« es durch östtere8oluti«ne5 und
starcke dZIcinÄnone« (da es roch zu werden pflegt)
bringe dieses Salß mit 5pi'tnu Vim. vermittelst
dervlßettilznund^oliobÄtion, zum rothen Oel,
welches hernach etlichemal per ie über6eNil!jret,
und flüchtig gemacht wird, rermenrire und 5gire
dieses Vitsiol-Oel mit Croco 8«Ü8 oder Gold«
Saffran, so hast du eine solche keckem, deren
i zzran genug ist zur Oonlervation deS menschli¬
chen Lebens, dessen Verlängerung auf viele Jahre,
und zu Cunrung einer jeden Kranckheit. Auch nur
« ßlan dieser mit cioco5o1i5 Wirten LmQul soll,
nach den» Ruhme der älckymitten ^'. Sübtr,
>te«ulü, Zinn oyer Plep in gut Gold ünßiren.

.'^

'^z

^
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l^l. II.
Orocus. <I.

RelnigeGold durchs ^ntimonium,2M2lß?mi>
resolch s,mt^rcuno. GkjfthöchltteH,^n, n
8pilicum V,ni (w r solcher »n 'I'l c<e Vlenttr^i«
urnvell^llbuä et fiÄlliculalibu^. «c. lub ni. >Z^
gc!chMw.ro) drauf, oenn <<ett,llne oenz^nlium
Vuu «tlichmahi ouvol», so wird es zum sehr ielchten,
ludillen uni) sH!vatt!l«,chl od - porase« Pu ver.

Mehrere Rem^anye» :c des Gvice? nebst an«
dernnutzllHen'Aroe.l.-ow id «na« milderZet fin»
den in oem l'rg^t. lncnul,! r: Die ^rucktbrin^lN«
de Lbr5nen der unter dm, R 'chsapfel vsst^ckten
kloselpinX0es?Iutonl« Haußirau otci procel»
«lnes sehr pruncadl ln parci^ulülZ, nebst and<rn
überelnstim«:,0ell l'locelsen und sct>dn?n IlluNra»
tionen. In w^lcke > auch hm urd wie? er ?2,ti»
cul<il und univcrlal Vleclicgmenca vors Gedäcdl«
n>ß, amil,llstenaberinden'I'«ct.m!td''!'! Drul:
Der gezähmte pytnon oder ^natomle des Welt»
bekannten, und nie genug gepriesenen edlen Xsine»
«1; des Kntimonii. W»eeS, durch des Fiü st«
lers Hand, aufunterschiedlitbeArt und Weise, zur
cur aller Kranckhelten der Menschen und l^elsl.
len zu bereiten sty, zu finden seyn werden. ^Ott
gebe seinen göttlichen Segen zu allem Christlichen

Fürnehmen. Ihn» sey Lob und Preiß m
Ewigkeit.

ENDE.
K ('.') 5
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